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5 Es iſt Grundſatz der Genoſſenſchaften, daß ſie ſich im Ge⸗ 
genſatz zu anderen Intereſſenverbänden nicht darauf be⸗ 
ſchränken, den einen oder anderen wirtſchaftlichen Zweck für 
ihre Mitglieder zu verfolgen; ſie ſtreben vielmehr bewußt da⸗ 
nach, auch deren geiſtige und ſittliche Verhältniſſe zu erfaſſen 
And günſtig zu beeinfluſſen, und weiter darüber hinaus noch 
auf den zur Mitgliedſchaft nicht fähigen Perſonenkreis der 
Dorfgemeinde ihre ſoziale Arbeit auszudehnen. Dieſe ihre 
Arbeit erblicken unſere Darlehnskaſſen von jeher beſonders in 


Bevölkerung. = 


Kunſt ift, die gelernt werden will jo gut wie fachmänniſches 
Wiſſen und gute Lebensart. Wann ift aber der Menſch am 
beſten zum Lernen geeignet? Doch gewiß in der Jugend; in 

der Jugend muß man dem Kinde das Sparen einimpfen, wenn 
das Gemüt noch weich und bildſam, wenn der Geiſt für gute 
Lehren und Einwirkungen noch empfänglich iſt. Hat man die 
Jugend, jo hat man die Zukunft; und wenn ein junger Menſch 
erſt dann auf die Notwendigkeit des Sparens aufmerkſam ge⸗ 


macht wird, erſt dann in ihm der Sparſinn geweckt wird, wenn 
er die Kinderſchuhe ſchon längſt ausgezogen hat, dann iſt es 


oft zu ſpät; wäre aber rechtzeitig Ermahnung und Gelegenheit 
zum Sparen gegeben worden, wäre ſchon in der Jugend die 
Selbſterziehung durch Sparen, die Freude am eigenen Beſitz 
erleichtert und ein innerer ſittlicher Halt gegeben worden, dann 
wäre ſicherlich mancher, der ſpäter unterlag, gerettet und ein 
brauchbarer Menſch geworden. AnS 
Wenn wir aljo in den Genoſſenſchaften vom Sparen der 
Kleinen reden, ſo gehen wir von dem Grundſatz aus, daß der 
Wert desſelben nicht ſowohl in dem wirtſchaftlichen Vorteil 
liegt, ſondern vielmehr in dem erzieheriſch⸗ſittlichen Moment, 
in dem Sieg über die augenblickliche Begierde, der das Sparen 
zu etwas Höherem macht als nur zu einem Akte der Klugheit, 
der das Sparen zu einer echt chriſtlichen Tugend ſtempelt. 


Aus dieſen Erwägungen beſonders pflegen unſere Ge⸗ 


überaus ſegensreiche Tätigkeit in der ländlichen Bevölkerung 
aus; ſie tragen dadurch bei, unſere Jugend zu erziehen zu den 
ſchönſten wirtſchaftlichen Tugenden, zu Einfachheit, Ordnung 
und Sorge für die Zukunft, — Eigenſchaften, ohne welche der 
Mittelſtand auf dem Lande nie mals beſtehen kann. 
ßer dieſer Aufgabe, die Jugend zum Sparen zu er- 


ice Seas 
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Poznan (Vojen), Swierzynieeka 15 J., den 8. September 1933. 


von Fallobſt im Haushalt. — Tomatenallerlei. — Bereinstalender. 


Fördert auch das Kleinfparweien! 


wachſende Jugend auf diefe Weiſe mit unſeren genoſſenſchaft⸗ 


der erzieheriſchen Tätigkeit durch Belebung und Pflege des 


; > würde uns ſpäter ſchwerfallen, 
Sparſinns in allen Berufen und Altersklaſſen der ländlichen 


Nun wiſſen wir alle aus Erfahrung, daß das Sparen eine 


nvoſſenſchaften auch das Kleinſparweſen und üben jo eine ſozial 


wer das Kleinſparweſen heute gering ſchätzt oder gar üb 


rechen noch andere Gründe dafür, daß alle Genoſſen⸗ J richtigen Platze iſt. 


hl 


14. Jahrgang 


erſchwendung. — Schlechte Farbe der kegeln 
flege des Luzern 
Für die Landfrau: In der Haushaltungsſchule 


ſchaften, ſoweit das noch nicht geſchehen, das Kleinſparweſen 2 
aufnehmen und nach Kräften pflegen. Zunächſt wird die heran⸗ 


lichen Einrichtungen bekanntgemacht. Gewiß haben fie über 
den Wert der Genoſſenſchaften noch kein Urteil; aber wir 
können es uns nicht leiſten, zuzuſehen, daß die Jugend, und zwar 
die heranwachſende und reifere, auf dem Wege des Spar⸗ 
weſens zu anderen Einrichtungen hingeführt und ſo den E 
richtungen ihres eigenen Dorfes entfremdet wird; den 
die glei Kon 


Großſparer und als Mitglieder für die ö 
wieder zurückzugewinnen. Darum gilt e 
%%% 


all die vielen kleinen Mittel bis zum letzten 
wollten. Hier vor allem gilt das Wort: Viel Wenig geben e 
Viel. Wenn jährlich durch die Pflege des Kleinſparweſens nur 
ein paar hundert Zloty zuſammenkommen ſollten, ſo würde 
das heute genügen, um manchem kleinen Darlehnsſucher zu 
helfen; und dieje Tatſache allein muß jede Genoſſenſchaft at- 
treiben, den Kleinſparverkehr ſofort einzurichten und eifrig zu 
pflegen. z k ; „ 

Welche Art des Kleinſparweſens man wählt, ift ſchließlich 
gleichgültig, denn es führen bekanntlich viele Wege nach Rom. 

Gewiß geben wir gerne zu, daß mancherorts die 
führung des Kleinſparweſens nicht leicht ift; wir räumen ar 
ein, daß ſeine richtige Pflege viel Zeit und Mühe koſtet; aber 


hat, daß Genoſſenſchaftsarbeit im weſentlichen Kleinarb 


der darf ſich ruhig die Frage vorlegen, ob er die Zeich 


geit wirklich verſteht und ob er jelber als Glied der Verwaltung 


* 


einer ländlichen Darlehnskaſſe noch der richtige Mann 
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— 


Tandwirkſchaftliche 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Der Bulle und fein wirtſchaftlicher Wert! 


Von Rud. Janßen, Kontrollbeamter. 


wie wichtig es 


Der nachfolgende Artikel zeigt uns patio 
andwirt auf eine ſyſtematiſche Zucht 
atertiere bekannter Herkunft zur Zucht verwendet. 


iſt, daß der 
nur 
der Zuchtwahl muß auch die 
gehen, da ſie zur Beurteilung 


wahl achtet und 
Mit 
Leiſtungskontrolle Hand in Hand 
des Zuchtwertes erforderlich iſt. 
Die Schriftleitung. 


Die gegenwärtigen Notzeiten zeigen ſich in gefährlicher 


Weiſe in dem Verſuch, 


Kühe in größerer Zahl von Bullen 


belegen zu laſſ 


en, welche nicht gekört jind, oder | 


olchen, welche 


eben gekört ſind und infolge niedrigen 


Kaufpreiſes vielfach 


unter dem niedrigſten Deckſatz decken. Die beſſer gekörten 
Bullen und daher für die Zucht wertvolleren verlieren na⸗ 
türlich an Zuſpruch und verurſachen dem Beſitzer Verluſt, 

ſo daß derſelbe auf die Dauer davon abſehen muß, ein wert⸗ 
volles Vatertier anzuſchaffen. Welch gewaltiger Schaden 
der geſamten Zucht dadurch erwächſt, kann ſich jeder, der nach⸗ 
denkt, wohl ausrechnen. Um ein paar Mark Deckgeld zu ſpa⸗ 
ren, wird nach dem total verkehrten Grundſatz Kalb iſt Kalb 
gehandelt. Daß die Folgen ſolch verkehrten Handelns ſich 
erſt nachher in auffallender Weiſe im Kuhſtall zeigen, liegt 
klar auf der Hand. Hat man dann, infolge jchlechter, Leiſtungs⸗ 
vererbung ſolch geringer Vatertiere, niedrige Fettprozente 
auf der Mollerei, jo wird höchſtens auf die Molkerei geſchimpft, 
aber jelber hat man beileibe keine Schuld. Das ift dann die 
Kehrſeite dieſes Sparens. Denn bei der heutigen Bezahlung 
der Milch nach Fettgehalt iſt Fett Trumpf; das wird jeder 
wohl ſchon gemerkt haben. Darum ſind Kühe mit guter Fett⸗ 
bildungsanlage die wirtſchaftlich wertvollſten Tiere, weil ſie 
das gegebene Futter beſſer ausnutzen können, als ſolche mit 


Mas 


ſich heute darüber klar fein, daß eine ſpürbare und dauernde 

Steigerung auf Fettgehalt nur auf der Baſis der Züchtung 
auf Fettgehalt zu erreichen iſt. Nun ſind es in erſter Linie 
die Vatertiere, welche auf den Geſamtkuhbeſtand wirtſchaft⸗ 

lichen Nutzen oder Schaden anrichten können. Ein züchte⸗ 
= rijder und fomit wirtſchaftlicher Erfolg ift nur dann zu er- 
zielen, wenn mit ſolchen Bullen gearbeitet wird, welche im 

Sinne des Zuchtziels gelegene Erbanlagen, alſo in dieſem 
Falle gute Fettbildungsanlagen, aufweiſen können. Denn 

daß ſich die guten Fettleiftungsanlagen vererben, wiſſen wir, 
weshalb wir ſowohl im Einzelbetrie be als auch in der Landes⸗ 
rinderzucht bemüht ſind, auf Fettleiſtungsſtämmen aufzu⸗ 
bauen. Deshalb wird heute kein Bulle mehr gekört, bei dem 
die Vorfahren einen Durchſchnittsfettgehalt von nicht 39% 
aufweiſen. Ob 3% auf die Dauer dem Zuchtziel entſpre chend 
genügend iſt, bleibt noch abzuwarten. Die Folgen der in 
den letzten Jahren gekörten und eingeführten Bullen mit 
niedrigen Fettbildungsanlagen machen ſich erſt heute in grö⸗ 
-perem Ausmaße bemerkbar. 8 


Um zu zeigen, welchen Schaden ein ſchlechter Fettver⸗ 
erber anzurichten vermag, ſei hier zur allge meinen Nutzan⸗ 
wendung ein deutliches Beiſpiel aus der Praxis wiederge⸗ 
geben. Die Kuh Wieſe II a leiſtete 1932 8087 kg Milch mit 
2,74% Fett und auch in den Jahren davor kam ſie nicht über 
2,75% hinaus. In dieſem Jahre ſetzte die Kuh mit der ge⸗ 
waltigen Milchmenge von 50 kg ein, welche aber nur einen 
Fettgehalt von 2,5% aufwies, und in der erſten Weide⸗ 
kontrolle ging derſelbe ſogar auf 1,80% herunter. Wie er⸗ 
ſichtlich, hat die Kuh gewaltige Milchbildungsanlagen, aber 


ge ringer Fettbildungsanlage. Der weitblickende Züchter muß 


nur ganz geringe Fettbildungsanlagen. Was ift nun die Ur- 
ſache? Betrachten wir uns die Vorfahren der Wieſe II a 


terlicherſeits gute Fettbildungsanlagen geerbt. Wie ſteht 
nun mit den väterlichen Erbanlagen? Vater der Wieſe IIa 
ift der bekannte Oſtfrieſe Zeppelin 12 065. Deſſen Mutter 
leiſtete bei zirka 3000 kg Milch einen Fettgehalt von 2,7090, 


Infolge ſeiner durchſchlagenden Vererbung drückt der Zep⸗ 
pelin die mütterlicherſeits vorhandenen guten Fettanlagen, 
um mit der eigenen ſchlechten Fettbildungsanlage zutage zu 


treten. Nachforſchungen ergaben, daß derſelbe das Fett⸗ 


prozent nahezu ſämtlicher weiblicher Nachkommen auf den 


Stand ſeiner eigenen Anlagen gedrückt hat. Um dieſes Pro⸗ 2 


blem rechnerisch zu erfaſſen, wollen wir annehmen, daß das 


Fettprozent der Nachkommen um 4/19% gedrückt worden ift 
Fertprbsz À ) É 10 /0 90 FE 
was wohl nicht zu wenig angenommen it, und berechnen 


wir den Fettprozent zu 2,4 Pfg. Daraus ergibt ſich, daß der ; 


Bulle den Wert der Milch um 1 Pfg. geſenkt hat. Nehmen 


wir im Durchſchnitt pro Kuh und Jahr bloß 3000 kg Milch, 


ſo ergibt das 30 Mark pro Kuh. Da der Zeppelin mehrere 
Jahre gedeckt hat, jo kann man ji 
ſchwer wieder gutzu machenden Schaden ein ſolches Vatertier 
anzurichten vermag. Wenn nun in einem Bezirk, deſſen 
Rindviehzucht bisher durch planmäßige 
fähig gemacht worden iſt, nunmehr aus Sparſamkeitsgründen 
minderwertige Bullen decken, ſo werden dadurch alle bisher 
errungenen Vorteile zunichte gemacht. Es wird wieder viel 
Geld, Zeit und Arbeit koſten, bis die ſchlechteren Erbanlagen 
ſolcher Vatertiere verdrängt ſind. Darum muß ſich jeder 
Rindviehhalter zu ſeinem eigenen Nutzen zum Grundſatz 
machen, der beſte Bulle iſt für meine Kühe gerade gut genüg, 
denn welche Folgen das einmalige Sparen des Deckgeldes 


haben kann, mag ſich jeder an obigem Beiſpiel ausrechnen. 


Spätgedrillten Weizen flad unterbringen. 
Verſuchsleiter Willy Seyfahrt, Naumburg (Saale). 


leicht ausrechnen, welchen ; 


Rindviehzucht leiſtungs⸗ 


Der Weizen verlangt zwar nicht in dem Maße wie Rog⸗ i 


gen bei der Einſaat ein geſetztes Land, doch ſollte man die 
Spätſaaten, welche ſich bei ſtarkem Hackfruchtbau nicht ver⸗ 


meiden laſſen, nicht unnötig tief unterbringen. Beim Roge 


gen iſt ja bekannt, daß er den Himmel ſehen will, eine tiefe 


Saat gilt bei ihm als ganz beſonders schädlich, das dürfte 
aber im allgemeinen auch für ſpät geſäten Weizen zutreffen. 
Man kann aber immer wieder beobachten, daß die Land⸗ 


wirte die letzte Weizenſaat mit angehängten Gewichten 


drillen, damit ſie nicht von den Krähen ausgehackt wird. 
Auf dieſen friſch gepflügten, vielfach nicht mal abgewalzten 
Feldern fallen dann die Samenkörner 5 cm, auch 7 em tief, 
auf Huf⸗ und Fußtritten, 
aber auch Samenkörner ganz flach liegen. Aus dieſen flach 
und tief liegenden Samenkörnern entwickeln ſich aber nun 


Beim flachliegenden Samen ſetzt der Keimvorgang früher 


Spätherbſt nicht und die obere Bodenſchicht wird eher durch⸗ 
lüftet und erwärmt. Bei den n 
Samen iſt das Keimblatt auch ſofort am Licht und kann 
gleich beim weiteren Aufbau der Pflanze mitwirken. Dagegen 
verbraucht der Keimling aus den tief liegenden Samen zum 
Durchſtoßen der Erdſchicht viel Kraft und damit Nährſtoffe 
aus dem Samenkorn und geht außerdem einige Tage ſpäter 
auf. Dieſer Zeitverluſt wird gerade der Spätſaat verhäng⸗ 
nisvoll. Der von den tiefliegenden Keimwurzeln ausgehende 
Sproß platzt bei Froſt dann leicht ab und ik erledigt, weil 
ſich noch keine Kronenwurzeln gebildet haben. > 
auch die Urſache der Lückigkeit des ſpät geſäten Weizens 


Pflanzen aus flachliegenden Samen durchkamen. 


Radſpuren und Erdſchollen bleiben 


ein und verläuft ſchneller; denn an Feuchtigkeit fehlt es im 


nur 1—2 cm tief geſäten 


Das war 


nach dem letzten ungünstigen Nachwinter, wobei nur die S 


wickeln ſich vielmehr aus dem unteren 
der Oberfläche die Kronenwurzeln. í 
oder gar noch größerer Tiefe hervorgekommene Sproß muß ſich 
alſo nach dieſer erheblichen Anſtren 
Ernährung umſtellen und zu dieſem Zweck einen neu 
Wurzelkranz bilden. Die oberirdiſche Entwicklung erle 
dadurch nochmals eine Verzögerung. Da nun außerde 


und beachten wir, welche Erbanlagen ſich am ſtärkſten be⸗ 
merkbar machen. Betrachten wir die Leiſtungen der Mutter 
Wieſe II. Dieſe lieferte bei beſter Milchleiſtung im 9 jährigen 
Durchſchnitt einen Fettgehalt von 3,75%. Es folgt dann die 
Großmutter Wieje, welche einen 5 jährigen Durchſchnitts⸗ 
ſettgehalt von 3,70% erzielte. Mijo hat die Wieſe ITa mif- 


ung erſt noch auf eigene 


5 
E 
i 


í 


ganz verſchiedene Pflanzen. = AR 


2 


Man muß eben berückſichtigen, daß die Pflanze mit den 
tiefliegenden Keimwurzeln nicht weiterarbeiten kann, es ente 
Halmknoten dicht unter 
Der aus 5 oder 7 m 


proßteil unterhalb der Kronenwurzeln ſamt den Keim⸗ 
wurzeln abſtirbt, gehen dem Pflänzchen außerdem die reft- 


aus tiefliegenden Samen find deshalb Schwächlinge gegen- 
ber den Pflanzen aus 2 cm tiefliegenden Samen. Die Ver- 
gleichspflanzen ſind einem nach der Rübenabfuhr noch mit 
= Weizen beſätem Feld entnommen. Der Wachstumsvorſprung 
der aus dem etwa 2 cm tief liegenden Samenkorn entſproſſe⸗ 
nen Pflanze ift ganz offenſichtlich, fe hat fih bereits kräftig 
bewurzelt und beſtockt. Ihre Keimwurzeln lagen eben in 
ünſtiger Tiefe, es brauchte ſich kein neuer Wurzelkranz zu 
bilden, das Wurzelnetz hat fih nur verdichtet. Die Keim- 
wurzeln haben das weitere Wachstum noch kräftig unter⸗ 
ſtützt. Die Nährſtoffe des Samenkornes wurden nicht unnütz 
vertan und können bis zum letzten Reſt nebenbei noch mit 
aufgezehrt werden. Eine ſolche Pflanze kann im Winter 
wohl leiden, aber nicht verloren gehen, ſie wird aber außer⸗ 
dem auch einen beſſeren Ertrag bringen als die von Anfang 

an geſchwächte Pflanze aus den tief geſäten Samen. Dabei 
iſt dieje Vergleichspflanze immerhin noch aus einer mäßigen 
Tiefe von etwa 4 em hervorgekommen und hat trotzdem kaum 
die Hälfte der Maſſe entwickelt wie die flachſitzende Pflanze. 
Spät und tief untergebrachte Saat, die in der Jugend küm⸗ 
mert, muß, ſoweit ſie durch Drahtwürmer oder Froſt nicht 
überhaupt zerſtört wird, erheblichen Minderertrag bringen, 
weil die Aehrenanlage bereits nach der Beſtockung erfolgt. 
Durch unnötig tiefes Unterbringen der Spätſaaten wird 
deren Entwicklungszeit noch mehr abgekürzt, ſie können dann 
auch aus dieſem Grunde keinen vollen Ertrag bringen. Man 
ſäe alſo den letzten Weizen flach. Wo mit Krähenſchaden 
zu rechnen iſt, empfiehlt ſich das Corbinieren der Samen. 


Ausſaatmenge und Saatzeit bei Roggen. 


Sa Für die Erzielung einer vollen Roggenernte iſt die 

richtige Bemeſſung des Saatguts ſehr wichtig — man kann 
fagen, ausſchlaggebend. Ein ſehr grober Fehler ijt das Zu⸗ 

\ ick⸗ſäen. Sagt doch ein altes Bauernſprichwort: „Beim 
u' dick⸗ſäen iſt noch niemand reich geworden.“ 


Cin zu dick beſätes Feld läßt zu wenig Licht an die 
Pflanzen kommen. Dieſes iſt aber doch ein überaus wichti⸗ 
ger Wachstumsfaktor. Die Pflanze richtet ſich im Wachstum 
und in der Entwicklung ſehr na 
ſtehenden Lichtmenge. ; 
dann können unmöglich kräftige, widerſtandsfähige Halme 
gebildet werden, und Lagerfrucht ſowie mangelhafte Mus- 
bildung der Körner ſind die Folge. : 


Nicht minder große Nachteile bringt aber auch eine gu 
ering bemeſſene Ausſaatmenge. Bei zu dünnem Beſtande 
nd zu wenig Pflanzen vorhanden, um eine befriedigende 

Ernte zu liefern. Sehr dünn ſtehende Roggenpflanzen be- 

ſtocen ſich allzu reichlich. Es wachſen zu viele Nebenhalme 

guf, die keine oder nur unvollkommen ausgebildete Aehren 
haben und die Entwicklung der Haupthalme ſehr ſtark be⸗ 
einträchtigen. Ein weiterer Nachteil zu dünner Saat beſteht 
darin, daß die verſchiedenen Triebe des einzelnen Stockes 
ungleichmäßig ſchoſſen und blühen. Bei der Ernte zeigt ſich 
ann, daß das zu dünn beſtandene Feld einen ſehr Ungleich⸗ 
mäßigen Körnerertrag gebracht hat. Die Erfahrungen haben 


immer wieder gezeigt, daß die höchſten Erträge geerntet wer⸗ 


3 en, wenn es der Standraum den einzelnen Pflanzen erlaubt, 
zwei, vier oder ſechs Halme zu treiben. 

Allgemein gültige Richtzahlen für die Bemeſſung des 

N Saatguts bei Roggen gibt es nicht. Jedenfalls iſt es am 

; peeamakigitet, eine mittlere Saatmenge zu wählen. Dieſe 


it natürlich nach Klima, Boden, Saatzeit, anzubauender 


Sorte ujw. verſchieden. Je ungünſtiger das Klima, je roher 
und unkultivierter der Boden, je größer das einzelne Korn 
iſt und je ſpäter die Ausſaat erfolgt, um ſo größer muß die 
Ausſaatmenge fein. Durchſchnittlich rechnet man im allge: 
meinen je Mrg. bei Drillſaat 40—60 Pfd. ; 


„Sehr wichtig ift es dann, den Roggen nicht zu früh und 
è 1 zu ſpät zu ſäen. Die beſte Saatzeit in unſerem Klima 
A die Zeit vom 20. September bis 10. Oktober. du früh, 
bereits vor Mitte September geſäter Roggen überwächſt ſich 
ſchon vor Winter zu ſehr, kommt mit zuviel Blattmaſſe 
unter den Schnee und fällt dem Ausfaulen oder Schnee⸗ 
himmel zum Opfer. Zu ſpät beſtellte Saat erſtickt vielfa 
wenn bald nach der Saat Froſt einſetzt — „in der Milch“ 
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der ihr zur Verfügung] veranlaſſen, der wegen der Gefahr des Kleekrebſes den Kle 


Hat der Roggen Mangel an Licht, 


und fault dann im Boden. Der Landwirt aber ſteht nachher 3 
im Frühjahr vor einer leeren Fläche und wartet immer 
M 521 oms darauf, daß die Saat vielleicht doch noch 
durchbricht. 


Kleekrebs. 


Das Verſchwinden des Rotklees nach dem Winter hat 
meiſt einen der folgenden Gründe: 1. Kalkmangel des Bodens, 
es wählt der Klee zwar noch, aber nur ſehr kümmerlich. 
2. Verwendung von nicht akklimatiſtertem Saatgut; in ſolchen 
Fällen ſteht der friſche Klee vor Winter meiſt ſehr üppig, 
aber nach dem Wegſchmelzen des Schnees iſt er verſchwunden. 
3. Kleekrebs. Klee, der von dieſer Krankheit befallen iſt, 
zeigt vielfach ſchon im Herbſt, meiſt aber erſt im Frühſahr 
weiße, ſchimmelige Stellen, er verſchwindet nach dem Weg⸗ 
ſchmelzen des Schnees immer mehr. Natürlich können auch 
mehrere Urſachen zuſammenkommen. ; ER 

Bei der Fruchtfolge Hackfrucht — Sommergetreide 
Klee ſteht der Klee ziemlich dicht nach der Hackfrucht, die 
den Boden ſtark lockert, ſo daß der Klee in manchen Gegen⸗ 
den vom Kleekrebs befallen wird. Rotklee aber iſt eine 
Wildpflanze, die ſtark geloderten Boden nicht gut verträgt. 
Man ſäe in ſolchen Fällen den Klee in den Roggen ein, er 
findet in dieſem feſteren Boden vor, und der Kleekrebs wird 
verſchwinden. Behält man die oben genante Fruchtfolge 
Hackfrucht — Sommergetreide — Klee bei, ſo pflüge man 
zu Sommergetreide nach Hackfrucht nicht mehr tief, ſondern 
nur Sanz flach, 10 em; der Kleekrebs wird verſchwinden und 
das Sommergetreide beſſere Erträge bringen. ; 


Man kann den Kleekrebs auch dadurch bejeitigen, daß 
man das Vieh im Herbſt auf den friſchen Klee ſehr lange 
und ſehr ſtark weiden läßt. Wenn das Vieh infolge des 
regneriſchen Wetters ſehr tief in die Erde eintritt, jo ſchadet 
das dem Klee nichts, er verträgt es ſehr gut. Außer ber o 
Feſtigung des Bodens hat dieſes ſtarke Beweiden noch den 
Vorteil, daß der Klee ganz kurz in den Winter geht. Klee 
muß kurz in den Winter gehen, im Gegenſatz zur Luzerne, 
die handlang einwintern ſoll. Man kann alſo durch ſtarkes 
Beweiden des Klees im Herbſt die Gefahr des Kleekrebſes 
ſtark einſchränken. 2 
Vorſtehende Maßnahmen dürften manchen Landwirt 


Das Kartoffelfortiergerät 
für den kleinbäuerlichen Betrieb. 
Von Ing. Schaal, Karlsruhe, i 
Für jede Arbeitsverrichtung die günſtigſte Vorbedin⸗ 


ung. Durch einfache Vorrichtungen mittels eines Kartoffel⸗ 
ortierroſtes, wie in Abbildung gezeigt, laſſen ſich die Sor⸗ 


tierarbeiten müheloſer und mit beſſerer Sortierſchärfe 
werkſtelligen. Der gezeichnete Sortierroſt iſt für die Au 
nahme eines halben Zentners Kartoffeln bemeſſen. (Maße 
tellung wird ſortiert, 


in Millimeter.] In aufrechter 1 
Boden und kleinere Teile fallen durch den Roſt hindurch 
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Sind die kleinen und ſchlechten Knollen ausgeleſen, ſo läßt ; - > Pereinsialender. = 
16 das Hauptgut durch 1 des Roſtes unmittelbar Bezirk Poſen 1. e 
; in den Sad rollen. Der Roſt iſt ür guten Auslauf an einem Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 21. 9., im Konſum. 


Ende abgeſchrägt, er läßt ſich mit einfachſten Mitteln aus] Schrimm: Monta i ; 
En , : g, 25. 9, 10—12 Uhr im Hotel Centralny. 
; Tannenholz herſtellen und bedarf zur Aufbewahrung nur] Poſen: Jeden Freitag vormittags in der Geſchäftsſtelle, ul. Pier 
wenig Platz. Wo er bereits verwendet wird, möchte man] tary 16/17. Low. Verein Santomiſchel: Freitag, 8. 9., 4 Uhr bei 
ihn nicht mehr mijjen. Andrzejewſti. Vortrag: Dipl, Landw. gern: „Betriebswirtſchafts 
In größeren Betrieben, in welchen die Kartoffeln von iche Naßnahmen und Herbjtbeitellung pitorel Lemke Schwer ⸗ 
ſremden Arbeitskräften jortiert werden müſſen, kann die Im: nr a nn gern „Ee ebw ce 97 10 
Vorrichtung nicht mehr ganz befriedigen. In dieſen Fällen] nahmen und Herbſtbeſtellun * dw. Verein Pudewitz: Sonn⸗ 
empfiehlt es fih nach wie vor zu einem Gerät zu greifen, | abend, 9. g., Erntefeſt im Körthſchen Saale, Pudewitz. Beginn 
welches die Sortierung mechanisch mittels eines Plan- oder | 7 Uhr, Low. Berein Morasto: Sonntag, 10. 9., 4% Uhr Bd 
nen eren durchführt. Die Geräte zeichnen fih trotz ihrer | Schmalz Suhplas. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zern: Betriebe 
arken Vereinfachung und Verbilligung durch hohe Sortier⸗ wirtſchaftliche Maßnahmen und ne . Die Mitglieder 
ſchärfe aus. Durch einheitliche Größenſortierung ijt ein | des Vereins Zlotuik jind hierzu eingeladen. Low. Verein Oſtro : 


5 : ö i A i iet v wieczno: Sonnabend, 16. 9., Herbſtvergnügen im Saale Oſtro⸗ 
höherer Verkaufserlös zu erzielen Ber ee en delt wieczno. Beginn 7 Uhr. Frauenausſchuß Kroſinko und Zabno 


Frühkartoffelſorten, die an den Schalen leicht aufgeſchürft | Sonntag 17. 9. 3 Uhr bei I ; a 
5 ! j Ë & Bot RER Jochmann, Kroſinko. Vortrag: Garten⸗ 
werben, find ſowohl bei Plan- als Zuylinderſortierungen] paudirektor Reiſſert⸗Poſen: Verwertung des Obſtes in unſerem 
Siebe mit Gummiquerdrähten zu bevorzugen, wodurch Auf- landw. Haushalt“. Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel Es wird ge⸗ 
ſchürfungen vermieden werden. : i beten, Kuchen mitzubringen. Kaffee wird zu ermäßigten Preiſen 
. ; R. K. T. L., Berlin. vom Wirt geliefert. \ = 
= Bezirk Poſen II. 


en ; Land irt ili 5 a icht 10 ell u Pi 2 16 1 11 ronnt: w der 75 2 ; 
Bart äftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag = 

| andwir ſchaf iche ereinsnachrich en vorm. in der Konditorei Kern. Samter: Dienstag, 12. 9., in des 2 
{ eee Nie Lwöwek: Montag, 11. 9., in der Spar⸗ und Dari 


dwirt tslehrli } Tene ar ag u > in der oa und . e 
Prü y 5 aſſe. Bentſchen: Freitag, 22. 9., ei Frau Trojanowfki. Zirke: BE, 
Prüfung a ee ſchaf sieht mgen. 3 Montag, 25. 9., bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 26. 9., 9-11, 
Be Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen] Uhr bei Knopf. Low. Verein Kirchplatz⸗Borui: Schlußfeſt des 
findet Ende September ſtatt. Zur Prüfung werden nur 


Sr Haushaltungskurſus Sonnabend, 9. 9, bei Frau Reſchke, Kirch 
lolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis] platz. Nahm. 3 Uhr Kaffeetafel. Abends 7% Uhr Theatervor⸗ 
un einem fremden Betriebe nachweiſen können. 


führung und Tanz. Low. Verein Zirke: Sonnabend, 9. 9., Some x 
Bei der Anmeldung zur Prüfung fnd dem Geſuche für 


merſchnittkurſus an Reben und Obſtbäumen unter Leitung von 
SH 1 l i Direktor Reiſſert⸗Poſen, bei Mai-Grobia. Unterricht von 12 bis 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
x 1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 


2 Uhr. Praxis von 3—26 Uhr im Garten des Herrn Mai. Um 
zahlreiches Erſcheinen, auch der Angehörigen der Mitglieder, wird 
b 8 x gebeten. Notizbuch und Bleiſtift ſind mitzubringen. Anſchl. findet 
2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 
3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 15. September d. Is. 


das diesjährige Sommervergnügen ſtatt. Low, Verein Dufzniki. 
Sprechſtunde in Steuerfragen Mittwoch, 13. 9., bei Cegielſti. Es 
ſchriftlich bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, er- 
folgt fein. - 


wird gebeten, die Abſchriften der Selbſteinſchätzung mitzubringen. 
Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zloty, 


: Bezirk Bromberg. 
Sprechtage: Erin: Hotel Roſſek 12., 19. und 26. 9., von 12 bis 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren 


4 Uhr. Schubin: Hotel Riſtau 14., 21. und 28. 9., von 11—4 Uhr. 
Koronowo: Hotel Jortzik 15., 22. und 29. 9. von 9—2 Uhr. Zu 
zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
überweiſen. 


den Sprechtagen bitte auch die Verſicherungspolizen aller Vers’ 
ſicherungszweige zur Nachprüfung mitzubringen. SIE 

Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhalten 

die Lehrlinge beſondere Nachricht. 


Bezirk Gneſen: Zee 


Verſammlungen: Ldw. Kreisverein Gneſen: Freitag, 8. 9, 
11% Uhr in der Loge neben der Poſt. A Y rektor Baehr⸗ 
5 über: „Tagesfragen der Wirtſchaft“. Low. Verein Gur⸗ 

en: Freitag, 8. 9., 5 Uhr im Ben Gurkingen. Vortrag: 


Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Her i 
Gollantſch: Mitglieder⸗, insbeſondere Frauenver ammlung Sonn⸗ 


Wleſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


It milchtontrolle in der gegenwärtigen Zeit 
noch erforderlich? 


Heute kommt es vor allem darauf an, billig zu pro- 
duzieren. Das iſt aber nur dann möglich, wenn wir wiſſen, 
wie hoch ſich uns die Produktionskoſten in jedem einzelnen 
Falle ſtellen und wenn wir alle Möglichkeiten zur Senkung 
des Produktionsaufwandes wahrnehmen. 


d Produktionskoſtenſenkung im Milchviehſtall iſt nur 
dann möglich, wenn wir Tiere mit hoher Leiſtungsfähigkeit 
halten, wenn wir ihnen das Futter in der richtigen Nähr⸗ 
ſtoffzuſammenſetzung verabfolgen und wenn wir das Futter 
bevorzugen, in dem ſich uns die Nährſtoffe am billigſten 
ſtellen. Weiter 5 ſich der Landwirt darüber Rechenſchaft 
geben, bei welcher Leiſtung ſich die Produktionskoſten je pro⸗ 
duzierte Einheit am niedrigſten ſtellen. Aufgabe der Milch⸗ 
kontrolle iſt es nun, die Leiſtungen der Tiere zu ermitteln 
und Weiche Far feſtzuſtellen, welche Nährſtoffmengen 
jedes einzelne ier für eine Leiſtungseinheit benötigt. Durch 
: die Milchkontrolle wird es uns auch ermöglicht, zu erfahren, 
wieweit wir die e Hr der Tiere ausnutzen 
ollen. Schließlich ſoll uns die Milchkontrolle auch darüber 
ufſchluß geben, in welchem uttermittel ſich uns die für 
on Leiſtungen erforderlichen Nährſtoffe am billigiten 
ſtellen. 8 : ER iN 


Auskünfte über den Anſchluß neuer Mitglieder an be⸗ 
reits beſtehende Vereine und über die Gründung neuer Ver⸗ 
eine erteilt die W. L. G., Ldw. Abt., Poznan, Mekarg 16/17. 


jamen Kaffeetafel bitte Kuchen mitbringen zu wollen. prech⸗ 
ſtunden: Janowitz: 12. 9., von 911% Uhr, im Kaufhaus. Won 


Bezirk Hohenſalza. : & =. 

Landw. Verein Barcin. Versammlung Mittwoch, 13. 9, 5 Uhr 

bei Herrn Kleltke, Barcin, Auf der Ta esordnung ſteht ein Vortrag 
über „andwirtſchaftliche Tagesfragen“. Außerdem ſoll eine evtl. Ver⸗ 
anſtallung einer Obſtſchau beſprochen werden. i SAA 


i Bezirk Liſſa: 


dem am 10. 9. zweite Beji tigung der Rübenfelder unter An⸗ 
leitung von Dr. Taurat. Treffpunkt um 15 Uhr bei Bauch. Orts⸗ 
gruppe Gabel: Erntefeſt 17. 9. 3 Uhr bei Y pange Alle Mit 
glieder und ie aus ichſt eingeladen 
— Der im Auguſt beſtellte Bienenzucker kan bei uns int Büro 
abgeholt werden. ; EEE 
RER Bezirk Oſtrowo: 5 . 5 
Sprechſtunde: Pleſchen: Montag, 11. 9., bei Wentzel. t 
ammlungen: Verein Helleſeld: Sonnabend, 9. 9., 6% Uhr De 

onſchorek. Verein er Sonntag, 10. 9., 2 Uhr im K 
rmandenſaal. Verein Deut ont : Sonntag, 10. 9., 4% Uhr bei 
ontag, 11. 9., 67 Uhr bei Kolata, 

elnau. Vereine Suſchen, Kocing und Cieſzuyn: Dienstag, 15 


appe. ein Adelnau: 


Uhr bei Gregorek, Suſchen. Verein Zo : Mittwoch, 18. 
% Uhr bei at, 2 5 zerein Schild beg: Donnerstag, $ 


reis 
onn⸗ 


er⸗ und Herbſtmonaten“. Verein Marienbronn: Freitag, 22. 9., 
955 Uhr bei Smardz. Verein Wilhelmswalde: Sonnabend, 23. 9., 


Bezirk Rogaſen: 

Die 17 5 können den Zucker bei Kauf⸗ 

ann Petrich gegen Nachzahlung und Empfangsquittung abholen, 
zw. darüber verfügen. Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donners⸗ 
tag, vorm. von 41012 Uhr bei R. Pieper, am Markte. Ver⸗ 
ſammlungen: Lbw. Verein Neuhütte—Wiſchin⸗Hauland: Gonin- 
tag, 10, g., A Uhr bei Hiller. id h 8 übe kei Row. Verein 


Bienenzucker: 


Murowana⸗Goslin: Sonntag, 10. 9, 5 Uhr bei Aurel. dw. 
Verein Kolmar: Montag, 11. 9., 4 Uhr im Gaſthaus Otto, Poda⸗ 
Rin. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Wirtſchaftliche Tages- 
ragen“ und Beſprechung wichtiger Fragen. Bauernverein Ro⸗ 
Hafen: Verſammlung erſt Dienstag, 12. 9., 476 Uhr bei Tonn. 
Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zern über: „Herbſtbeſtellung“ und ge⸗ 
ſchäftliche Mitteilungen. Bauernverein Ritſchenwalde: Dienstag, 
19. 9., San und Beſprechung der Maisanbauverſuche in 
Gramsdorf unter Leitung von Herrn Plate, Poſen. Näheres in 
der nächſten Bekanntgabe. 


y 


| | SGͤnoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


3 die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 


im Monat Juli 1955. 


Milcheinlieferung: 


alt 1923: 12 034 292 kg, Durchſchnittsfettghalt: 3,00% 
Juni 1933: 13 456 814 kg, Juli 1932; 10 798 231 kg 
Friſchmilchverkauf: à s ; 

Juli 1933: 698 005 kg zu durchſchnittlich 15,5 gr/kg ~ 
mi 1933: 814 752 leg zu durchſchnittlich 15,7 gr / eg 


ee durchschnittlich 11,5 
Juli: zu durchſchnittlich 11,5 gr/kg ` 
Suni: 252 468 Eg zu durchſchnittlich 11,4 greg 
Dutterproduktion: i ` 
uli 1933: 399 337 kg, Juni 1933; 415 884 kg, 
Juli 1932: 337 966 ko 
Den Lieferanten wurde berechnet: 58 096 kg 
zu einem Durchſchnittspreiſe von: 2,47 zi/kg 
zu einem Höchſtpreiſe von g 
zum 1 Preiſe von . . . 2,20 ziykg 
Inlands verkauft 282 991 kg % ; 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: Juli 1933: 2,54 żt/kg 
Juni 1933: 2,26 zi/kg Juli 1932: 2,63 Alien 
Großhandelspreis am höchſten: 2,642 /g, en niedrigſten! 2,20 2 /g 
2 
ds verkauf: 47 603 kg nach Deutſchlond 


Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,7 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,47 zł/kg 


Auslan 


Milchbezahlung: 


Magermilch: 


b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: Juli 1933: 2,40 gr/ Jette 

uni 1933: 2,97 gr/ Fett“ Juli 1932: 2,64 Fr( Fetten 
Höchſtpreis: 2,90 gr, Fett niedrigſter Preis: 120 6 Fett 
niedrigſter Preis: 2,20 gr/ Fett 90 


Höchſtpreis: 2,90 gr/Fett% ` 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
/kg. Bei reſtloſer (70—90% Magermilchrückgabe 
wurden pro Liter angelieferter Vollmilch 7,3 gr ausgezahlt. 
eine Magermilchrücgabe: Juli 1938: 2,92 gr / ett% 2 
i 1933: 2,80 gr/ Fette, Muli 1932: 3,13 gr Fette 
HPoöchſteteis: 3,60 gr/ Fettes 1iebrigfter Preis: 2,80 gr/Fett% 
Magermilch: i 7 
gem Bielerunien überlaſſen, wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 
ür das Liter angelieferter Vollmilch wurden 9,02 gr bezahlt. 
ate verkäſt: 127 788 Liter, Magermilch verkäſt! 715 061 Liter. 


fotei i 96 1/18 
vollfett . 4 485 kg zu 1,96 / 
halbfett errors. 2358 E 77 1,14 n 
t ager da „„ 2 2 814 non 0,75 um x 
beifequarg s... »»» 19878 „ „ 0,39 „ 
aüßgu arg 25 384 „ „ 0,4 „ 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband fand, Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


SN 5 
Wer 
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ſonniges Wetter. Starker Tau ift ein Zeichen von anhaltendem 
guten Wetter. Iſt die tägliche Schwankung der Temperatur groß, 


Wetter zu erhoffen, wenn nicht das Barometer weiterhin fällt 


Niederſchläge, welche bald oder in zwei bis drei Tagen einzu⸗ 
treten pflegen. Ein weiter Kreis verkündet gute Witterung. 


| Belanntmachungen 1 


Roggendurchſchnittspreis. N X 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe file 
Roggen beträgt im Monat Auguft 1933 pro dz 14,673 zl. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. V. 


Allerlei Wiſſenswertes | ; ; 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 


vom 10. bis 16. September 1933. 


Wetterregeln. 


Wenn bei ſchwerem Dauerregen die Sonne erſt zwei⸗ bis 
dreimal durchbricht und hierzu noch das Barometer ſteigt, ſo be⸗ 


deutet dieſes Aufbeſſerung der Wetterlage. Die Regenwolken 
zerreißen und es ſind nur ganz leichte Niederſchläge bei durch⸗ 
ſcheinender Sonne zu erwarten. — Sit das Barometer noch weiters 
hin im Fallen begriffen, was bis nahezu an den Schluß der 
Niederſchläge der Fall ſein kann, ſo treffen zeitweiſe Regen⸗ 
ſchauer mit ſehr ſchweren Niederſchlägen ein. Immerhin kann 
auch hier auf baldige Beendigung der Niederſchläge gerechnet 
werden. Niederſchläge bei durchſcheinender Sonne ſind im all⸗ 
gemeinen nur von kurzer Dauer. Je mehr die Sonne vers 
ſchwindet, deſto mehr nimmt die Niederſchlagstätigkeit zu. Der A 
Regenbogen kündet das Ende der Niederſchläge an und bringt 
für den nächſten Tag, wie auch für weitere Zeit, überwiegend 


d. h., iſt der Tag heiß, die Nacht aber kühl oder kalt, ſo iſt es 
ein Zeichen von dauerndem guten Wetter. Wenn gegen 10 Uhr 
morgens abgerundete Haufenwolken erſcheinen und ſich zu Jam 
meln beginnen, um gegen Abend wieder zu verſchwinden, ſo iſt NS 
dieſes ein Zeichen von ſchönem Wetter. Wenn das Hygrometer 1 
zur Zeit des Sonnenuntergangs und etwa ſchon eine Stunde 
vorher annähernd oder genau 66% (die Gradzahl beträgt 6) 
zeigt, jo iſt für den nächſten Tag mit Sicherheit niederſchlags⸗ $ 
freies Wetter zu erwarten. Wenn die Nacht ſternenklar ift, je . 
iſt dieſes ein Zeichen auf gutes Wetter für den nächſten Tag, Iſt SE 
nur die Hälfte der Nacht ſternenklar, jo iſt auch nur für einen = 
halben Tag auf beſſeres Wetter zu rechnen. Wenn zur Nacht A 
ſchwere, undurchſichtige Wolken aufziehen und auch bleiben, ſo 
kann man für den nächſten Tag auf Regen rechnen. Leichte, = 
durchſcheinende Bewölkung läßt unter ſonſt günſtigen Umſtänden ER; 
auf trübes Wetter für den nächſten Tag ſchließen. Wenn es in ; 
der Nacht gründlich regnet, jo ift für den nächſten Tag gutes 


oder ſchon ſehr tief gefallen iſt. Im Kampfe zwiſchen Sonne 
und Barometer bringt letzten Endes das Barometer die Ent⸗ 

ſcheidung. Wenn der Wind ſich gegen Abend nicht legt, ſondern 

ſich verſtärkt, ſo kann man beinahe mit Sicherheit dauernde 
Niederſchläge oder einen Sturm erwarten. Durch ſtarken Wind 
kann bei ſteigendem Barometer der Regen auch unterdrückt wer⸗ è 
den. Gegebenenfalls kommt es nicht nur darauf an, daß das 
Barometer ſteigt, ſondern daß zur gleichen Zeit auch die Regen⸗ 
wolken zerreißen. Wenn des Nachts der Mond durch die Wol 
ten durchbricht, dann dringt am Tage gewöhnlich auch die Sonne 
durch dieſelben hindurch. Unter Mond⸗Halo verſteht man Linen 
hellen Kreis um den Mond. Iſt dieſer Kreis eng, ſo bringt er 
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Scheideſchlamm⸗verſchwendung. 
Von Karl Goerlich. 


Im Scheideſchlamm find % des Kalkgehalts in kohlen⸗ 
fſlaurer Form enthalten, als gebrannter Aetzkalk. Als 
Nebenbeſtandteile im Scheideſchlamm find Stickſtoff (ſchwer⸗ 

löslich), zitratlösliche Phosphorſäure und Kali, alles in 
ſchwankenden Mengen enthalten, außer einer Reihe ſonſtiger 
anorganiſcher und organiſcher Subſtanzen, die auf die Boden⸗ 
verbeſſerung und Förderung der Tätigkeit der ſtickſtoffſam⸗ 
melnden Bodenorganismen ebenfalls günſtig einzuwirken 
vermögen. Im friſchen Zuſtande enthält dieſer Schlamm bis 

zu 50% Waller, weshalb fiH fein Transport auf weite Ent⸗ 
fernungen als zu teuer erweiſt. Auf naheliegende Verwen⸗ 
dungsſtellen gebracht, ſoll man ihn ſofort auf dem Felde jo 

gut als möglich verteilen, worauf die Verſickerung des 
Waſſers ohne unſere Mühe verläuft und die feſte Maſſe ge⸗ 
nügend abtrocknet, etwa in ihr enthaltene ſchädliche Sub⸗ 
ſtanzen aber durch Einwirkung des Froſtes unſchädlich ge⸗ 
macht werden. Den friſchen, waſſerdichten Scheideſchlamm 
eerſt in größeren Haufen in der Nähe des Hofes zu lagern 
und hier mehrmals kompoſtartig zu behandeln und erſt 
ſpäter, wenn er ſich in eine mehr oder weniger pulverförmige 
Maſſe verwandelt hat, auf Feldern uſw. zu verteilen, iſt für 
die gegenwärtige Zeit eine viel zu koſtſpielige Arbeit, die 
ſogar den Wert dieſer Düngung fragwürdig zu geſtalten ge⸗ 
eignet macht. Bei den meiſten Fabriken finden wir bereits 
ziemlich gut entwäſſerten Scheideſchlamm, den man zweck⸗ 
mäßig ſofort auf dem Felde uſw. vom Wagen aus gleich⸗ 
mäßig verteilen ſollte; das Abſchlagen in kleinen Häufchen 
zum Zwecke des Durchſickernlaſſens und der ſpäteren Ver⸗ 
teilung bedeutet ebenfalls eine arge Verteuerung dieſer 
Düngungsweiſe. Kann derſelbe nicht auf dem Acker völlig 
e werden, ſo dünge man jegliches Grünland 
damit. 3 


Man dünge alles freie Ackerland ohne Rüdfiht auf die 


24 2 


gt Nahrungsmangel 
2 Dieſe iſt e alſo als Mangel⸗ 
erſcheinun 
wenn die 


dunächſt 
rößere 
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wenigſtens dann nicht, wenn fie noch anſtrengende Arbeit zu 
richten haben. 
den Pferden mit dem ſtark nn Grünfutter die er⸗ 
forderlichen Nährſtoffmengen zuzu 

davon erhalten. Dieſe belaſten aben den Magen zu ſehr, jo 

die Pferde kurzatmig werden. Dabei wird ihnen jede Arbeit und 
den Kutſch⸗ und Reitpferden das Laufen ſchwerer als ſonſt. Der 
hohe Waſſergehalt des Grünfutters muß zum großen Teil wieder 


die Perde träge und müſſen mehr als ſonſt angetrieben werden. 


wird beſonders durch 


und bald auch matt und krank. 


Anfall nicht warnen, ſo können ernſthaftere Erkrankungen 


Grünfutter an Pferde. 


Pferde ſollen nicht nur mit Grünfutter ernährt werden ~ 
ver 
Das gilt auch von den Kaltblutpferden. 


ühren, müßten ſie große 40 
a 


Die Pferde geraten daher -jehr bald in 


ausgeſchwitzt werden. 
Bei alledem erſcheinen 


Schweiß und können ſich dabei erkälten. 


Sie haben aber in dieſem Zuſtande tatſächlich nicht die rechte 
Muskelkraft und werden durch die Arbeit verhältnismäßig ſtark 
mitgenommen. Deshalb darf der Hafer oder ſonſtiges Trocken⸗ 
kraftfutter nie ganz weggelaſſen werden. Nur wenn eine Zeit⸗ 
lang völlige Arbeitsruhe eintreten jollte, kommen die Pferde allein 
mit Grünfutter aus. Weide wäre übrigens noch nahrhafter als 
dieſes, weil Weidepflanzen jünger ſind als Grünfutter. Bei 
guter Weide können die Pferde alſo leichtere Arbeit verrichten. 
Allerdings muß ihnen dann auch Zeit gelaſſen werden, ſich ſatt⸗ 
zufreſſen. Das dauert natürlich erheblich länger, als wenn das 
Pferd an der gefüllten Krippe ſteht. Bei alten und ſteifen 
Pferden kann man ſich ſelbſt bei längerer Weidezeit nicht mehr 
darauf verlaſſen, ob ſie noch ib werden. Ihnen entzieht man 
alſo die Krippe niemals vollſtändig. Der Weidegang an ſich 

friſcht ſie aber immer wieder etwas auf. Deshalb gönne man 
ihnen wenigſtens die Feier⸗ und Sonntage hindurch vo le Freiheit. 


„Kaltitidjtoffteantheit“ 


wird eine nach längerer Einatmung des Staubes von Kalkſtick⸗ 
ſtoffdünger auftretende Vergiftungserſcheinung genannt. Sie 
die Bildung von Dizyandiamid, das einen 
auch in der Blauſäure vorkommenden Stoff enthält, hervor 
gerufen. Außerdem kann der ſtaubförmige Branntkalk dieſes 
Düngers Reizwirkungen ausüben. Bei der Erkrankung kommt 
es zu einer Blutüberfüllung in den Atmungsorganen und im 
Gehirn ſowie in der äußeren Haut. Dadurch wird eine beſchleu⸗ 
nigte Atmung ausgelöſt. Der Betreffende fühlt ſich beklommn 
Entfernt er ſich rechtzeitig aus 
dem Bereich des Düngerſtaubes, verläßt er alſo den Dünger⸗ 
ſchuppen oder ſtellt er das Düngerſtreuen ſofort ein, ſo geht der 
Anfall nach einigen Stunden vorüber und braucht keine merk 
baren Folgen zu hinterlaſſen. Läßt man ſich aber durch 


treten, wobei auch die durch den Branntkalk verurſachten Rei 


von Roßkaſtani 


gegen den ſonſt chroni 
angewandt worden. Au 
werden. Die Menge richtet ſich nach de 
Kalbes. Man beginnt mit ganz kleinen 
bis der Durchfall nachläßt und ſchließlich 


Roßkaſtanien beſſer in 
für kämen hauptſächli 
Nba benen de $ 
Ro 
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Die ganze Weisheit des Menſchen ſollte darin be⸗ 
ſtehen, jeden Augenblick mit voller Kraft zu ergreifen, 
ihn ſo zu benutzen, als wäre es der einzige, letzte. Es 
. ilt beſſer, mit gutem Willen etwas zu ſchnell zu tun, 
als untätig bleiben. 

55 Schiller. 


In der haushaltungsſchule Janowitz. 
Eine Schülerin berichtet über ihre Schulzeit. 


I Furchtbar war mir der Gedanke, daß ich ab September 
eine Haushaltungsſchule beſuchen ſollte, umal ich bis dahin 
für die Küche nicht ſonderliches Intereſſe zeigte. Janowitz 
ar die vorgeſehene Haushaltungsſchule. Schweren Herzens 
eiſte ich ab, jedoch war dieſer Schmerz bald beſeitigt, als 
mich bereits nach einer Reihe von Tagen inmitten meiner 
itſchülerinnen wie zu Haufe fühlte, wozu beſonders das 
ebenswürdige Weſen unſerer ſehr geſchätzten Leiterin bei⸗ 
rug. Ich will in folgenden Zeilen verſuchen, ein Bild mei⸗ 
es halbjährigen Aufenthaltes in der Janowitzer Haus⸗ 
altungsſchule zu entwerfen. i 

Das Wort „Haushaltungsſchule“ ift für viele junge Mäd⸗ 
en ein ganz unklarer Begriff. Es heißt nicht den ganzen 
Tag die Küche zu hüten und hinter brodelnden Kochtöpfen 
zu ſtehen, es gibt auch nach getaner Arbeit freie Stunden, 
die durch ihre Harmonie unvergeßlich bleiben. Unſere Arbeit 
wurde ordnungsgemäß nach Vorſchrift unter freundlicher und 


Mit ſtets heiteren Geſichtern ſtanden wir um den Kochherd. 
as Herſtellen der einzelnen Gerichte ſowie das Garnieren 
erſelben machte uns rieſigen Spaß, zumal eine die andere 
zu übertrumpfen verſuchte. Ein aufregender Zwiſchenfall 
t das Probekochen und ⸗backen. Durch Ziehung von Loſen 
wurde jeder eine Aufgabe zugeteilt. Schweigend ohne jeg⸗ 
liche Hilfe ſetzte jede Schülerin ihre größte Mühe daran, ihr 
Gericht peinlich ſauber, gewiſſenhaft und ſchmackhaft zuzube⸗ 
eiten, um die Vorgeſetzte, aber auch ſich ſelbſt zufrieden zu 
tellen. Beſonderen Spaß machte uns das Einſchneiden von 


iel Spaß. 


An dem Tage, an welchem man nicht Küchendienſt hatte, 
aß man an der Nähmaſchine, um unter Anleitung der be⸗ 
lreffenden Lehrerin Kleid, Schürze, Bluſe oder ein Wäſche⸗ 


| ausgefüllt. Durch Klavierſpielen, Lachen und Scherzen, den 
lichen Spaziergang und Leſen vertrieben wir uns den 
Reſt des Sonntages. 


„ Feſte müſſen gefeiert werden, wie fie fallen, und fo ge⸗ 
2 bies aud in der Janowitzer Haushaltungsſchule. Das 
id en des Adventskranzes am Vorabend des erſten Advents 

ete den Auftakt zur weihnachtlichen Freude. Der Kaffee⸗ 
12 war feſtlich mit Tannengrün und Leuchtern, die von 
1 eni angefertigt waren, geſchmückt. Schon beim Mor⸗ 
erk affee knabberten wir die erſten ſelbſtgebackenen Pfef⸗ 
zu uchen, Die kommende Zeit war für die Vorbereitungen 
iE 1 Ausſtellung unſerer Handarbeiten, Kleider und 
an ae in Bromberg beſtimmt. Wir freuten uns ſchon die 
55 Bet über auf die bevorſtehende Reife. Endlich war 
E 1 daß wir unſerem Ziele entgegenfuhren. Wir 
Hüten unſere Arbeiten geſchickt im Zivilkaſino in Bromberg 


571 


Für die Landfrau 
haus- und Bofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


ſchöne Zeit zurückbehalten. 
Kraut und das Einſchlachten. Es gab dabei trotz aller Arbeit ; 25 


mindeſtens ebenſo 


Fleiſchwaren verabfolgen will, ſo ſoll dies 


| zur 


8. September 1033 5 


auf, ſuchten dann unſere Unterkunftsſtelle auf und nahmen 
nachmittags an der Eröffnungsfeierlichkeit der Ausſtellung 
teil. Den erſten Abend verbrachten wir im Kino, den zwei⸗ 
ten dagegen gingen wir ins deutſche Theater, wo wir uns 
„Alt⸗Heidelberg“ anſahen. Mit Freuden dachten wir noch 
längere Zeit an die netten Bromberger Tage. 

Knecht Ruprecht ſollte auch bei uns nicht fehlen. Es 
wurde der Adventszeit wegen kein Abſchlußfeſt gefeiert. Wir 
verſammelten uns kurz vor unſerer Heimfahrt zu einem 
harmoniſchen Beiſammenſein. Hierbei überraſchte uns unſere 
uns ſo lieb gewordene Leiterin mit kleinen Aufmerkſamkeiten. 
Jedem Geſchenk lag ein kleiner ſelbſtgedichteter Vers bei, 
welcher auf eine jede von uns Bezug nahm. ; 

Im Sommerkurſus machten wir einen Pfingſtausflug 
nach Mühlburg. Von der Bahn wurden wir mit Loren ab⸗ 
geholt, was uns Städtern ganz bejonderen Spaß machte. 
Wir durchwanderten kreuz und quer den Wald und erfriſchtne 
Geiſt und Körper an der wohltuenden Waldesluft. Auch 
mein Geburtstag fiel in die Janowitzer Zeit. An dieſem 
Tage war mein Stuhl und Platz an der Tafel mit Blumen 
geſchmückt. Mit herzlichen Glückwünſchen überreichten mir 
meine verehrten Vorgeſetzten und lieben Kameradinnen 
Aufmerkſamkeiten, die mich ſehr erfreuten. Der ganze Tag 
nahm einen ſo fröhlichen Verlauf, daß ich gar nicht merkte, 
daß ich meinen Geburtstag fern von der Heimat verlebte. 

Wochen hindurch bewegte uns heimliche Freude auf das 
bevorſtehende Abſchlußfeſt. Es wurden bekannte Herten dazu 
geladen. Während Tanz und Spiel dachten wir aber auch 
an unſer leibliches Wohl. So begaben wir uns in den 
Nebenraum, wo zu einem kalten Büfett zuſammengeſtellte 
Speiſen, die nicht allein dem Auge gefielen, ſondern auch 


für Leckermäulchen zubereitet waren, auf uns warteten. Wie 


nett und luſtig und harmoniſch dieſes Abſchlußfeſt war, kann 
man nicht in den Rahmen einer Beſchreibung zuſammen⸗ 
faſſen, ſondern das hat wohl eine jede einzelne Kameradin 
ſelbſt empfunden. j 13 
Weil es mir ſo gut gefiel, darum wünſche ich vielen 
Mädchen eine Ausbildungszeit in Janowitz. Sie werden 
dort viel lernen, aber auch Erinnerungen an eine frohe und 


x 


Geſunde Ernährung im Herbst. 
Die beginnende Buntfärbung des Laubes weiſt uns auf 
den Herbſt hin, 
nährung derer gedenken, die im Herbſt des Lebens ſtehen. 
Es wird immer viel von der Ernährung des Kindes ge⸗ 
ſchrieben und ganz vergeſſen, daß aus menſchlichen Rückſichten 
wichtig die Ernährung der älteren Leute 
iſt. Wie der wachſende Körper eine ander Koſt braucht als 
der des Erwachſenen, jo erfordert auch die allmählich nach⸗ 
laſſende Lebenstätigkeit des betagten Menſchen eine beſon⸗ 
dere Koſt. Wie ſoll nun Großvaters Speiſezettel ausſehen? 
Vor allem wird man die Srani vermeiden, die den Körper 
überflüſſigerweiſe ſtark belaſten. Wenn man Fleiſch und 
À nur einigemale 
in der Woche, nicht täglich, und dann nur in kleinen Men⸗ 
gen, ſtattfinden. Dagegen gehören Obſt und Gemüſe unbe⸗ 
ingt zur e Koſt der Alten. Der Kalorienbedarf ſinkt 
im letzten Lebensjahrzehnt ſehr erheblich. Es erregt ja 
immer wieder die Verwunderung, mit welch kleinen Nah⸗ 
rungsmittelmengen ein alter Menſch auskommt. Da ge⸗ 
nügen die verhältnismäßig geringen Kalorienzahlen des 
Obſtes vollauf, um den Nahrungsbedarf zu decken. Vor 
allem denke man daran, daß die Getränke, die man gern 
auch in etwas größeren Mengen gibt, Kalorien enthalten 


können. Weiterhin ſollen Aeltere mehr Mahlzeiten am Tag 


einnehmen als der in der Vollkraft des Lebens ſtehende 
Menſch. Für dieſen ſind drei Mahlzeiten durchaus empfeh⸗ 
lenswert, ein anregendes Frühſtück, ein nicht belaſtender 
Mittagsimbiß und eine Hauptmahlzeit, die nach getaner Ar- 
beit den weſentlichen Teil des Nahrungsbedarfes decken a 
Dem Kind und dem alten Menſchen geben wir fünf Mahl⸗ 
zeiten, indem ein zweites Frühſtück und eine Nachmittags⸗ 
a1 90 eingeſchoben iſt. Vor allem dienen aber die Früchte 
ekämpfung der läſtige; und durchaus geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Verdauungsſtörungen, Re ſowohl das Kind wie den 


und fo wollen wir im September der Ere IS 


572 


Alten überaus häufig befallen. Von den wichtigſten Nah⸗ 
rungsmitteln des Septembers find Pflaumen, Zwetſchgen, 
Preiſelbeeren, Tomaten und Aepfel zu nennen. Die Tomate 
iſt deshalb beſonders auch für die Kinder ſehr erwünſcht, 
weil ſie als einzige einheimiſche Frucht ein Vitamin enthält, 
das bei der Bekämpfung der Engliſchen Krankheit unerläßlich 
iſt. In höherem Alter freilich wird ein übertriebener Genuß 
von Tomaten nicht zu empfehlen ſein, da ſie nach neueren 
Unterſuchungen auch ein Wachstumvitamin enthalten, das 
die Wucherung etwa vorhandener Geſchwulſtzellen begün⸗ 
ſtigen könnte. Der Apfel enthält in der erſten Zeit nach der 
Ernte reichlich Vitamine; wenn dieſe auch beim Lagern 
verſchwinden, bleibt der hohe Nährwert der Kohlenhydrate 
und der Fruchtſäuren, die ſowohl ſättigend als auch appetit⸗ 
anregend wirken, ſo widerſinnig dies klingen mag. Infolge 
der mechaniſchen Beanſpruchung der Zähne beim Zerkauen 
des Apfels, wie auch durch die fäulnisverhindernde Wirkung 
der Fruchtſäuren ſtellt der Apfel als letzte Mahlzeit, kurz 
1 dem Schlafengehen, ein ausgezeichnetes Zahnpflegemittel 
ar. 


Nutzung von Fallobſt im Haushalt. 


Das ſtändige Aufſammeln des Fallobſtes, das ſchon in 
Anbetracht der Schädlingsbekämpfung von vornherein ſorg⸗ 
ſam durchgeführt werden muß, bringt uns auch immer wieder 
neue Verwertungsarbeiten in der Küche. Die unreifen, grü⸗ 
nen Aepfel der Winterſorten, die bei Unkenntnis leicht un- 
genützt umkommen, ſind es gerade, die durch ihren hohen 
Gelierſtoffgehalt das köſtliche Gelee ſowie den klarſten Apfel⸗ 
ſaft liefern; denn ſind die Aepfel erſt reifer und mehlich, 
iſt der Saft naturgemäß nicht mehr ſo klar bzw. geliert er 
Rur noch ſchwer, da mit vorſchreitender Reife auch eine Um- 
bildung der Gelierſtoffe vor ſich geht. Aus dem Grunde der 
wundervollen Klarheit wird auch zur Süßmoſt⸗ und Apfel⸗ 
weinbereitung das unreife Fallobſt der Winterſorten bevor- 

ugt à 


Ebenſo vielſeitig ift die Verwertung des Sommerobſtes, 
as mit zunehmender Reife als Kompott, dickes Apfelmus 


vielbeliebte Dreifruchtmarmelade (Aepfel, Birnen und 
Pflaumen) eingekocht wird. Das alles aber wird ſich, in⸗ 
folge des Zuckerverbrauches, nur immer auf ein beſtimmtes 
Maß beſchränken können. Die große Menge des reifen Fall⸗ 
obſtes (Aepfel, Birnen, ſpäter noch die blaue Spätpflaume) 
praktiſch, billig und ſchmackhaft als Minterobſt zu verwerten, 
iſt die altbewährte Haltbarmachungsmethode des Obſt⸗ 
trocknens. Raſch verarbeitet, daß es nicht in Farbe und Wus- 
ſehen leidet, wird es auf den bekannten auswechſelbaren 
Obſtgeſtellen auf der Herdplatte oder ordnungsgemäß dach⸗ 
ziegelartig geſchichtet auf den alten Obſthorden im leicht 
überheizten Bratofen, ſachgemäß gedörrt. Die Farbe muß hell 
und anſehnlich bleiben und beim Zuſammendrücken mit dem 
Finger das Trocken⸗ oder „Backobſt“ kein ſaftiges Fleiſch 
mehr zeigen. Die Vorbereitungsarbeiten des Schälens und 
Schneidens bleibt Anſichtsſache, große Früchte pflegt man, 
nach Entfernung des Kerngehäuſes, in Viertel oder in zirka 
1 em dicke Scheiben (Ringäpfel) zu ſchneiden. Zu Dörr⸗ 
Birnen wähle man nur Früchte mit ſaftigem, aber feſtem 
i Fleiſch. Zum Pflaumentrocknen kommen nur ganz reife 
= Be die um den Stil herum ſchon etwas welk find. Zur 
Aufbewahrung kommt das fertige Backobſt in Beuteln, die 
man luftig und trocken freiſchwebend aufhänge Zu Ge⸗ 
brauchszwecken das gemiſchte bzw. einzelne Backobſt eine 
Nacht über mit Waſſer bedeckt, ſtehen gelaſſen und mit die⸗ 
ſem Einweichwaſſer und dem nötigen Zucker gekocht, ergibt 
ees dick gekocht einen ſchönen Beiſatz, auch geeignet als Bei- 
gabe von Grieß⸗, Mehl⸗ oder garen Kartoffelklößen. Man 
verkocht es auch gern zu Suppe, die mit ſüßer Sahne und 
Mehl gebunden und beliebiger Kloßeinlage ein ebenfalls ſehr 
wohlſchmeckendes Gericht ergibt. Ferner eignet ſich das Back⸗ 
obſtkompott auch vortrefflich zu Speiſen, z. B. als Unterlage 
für einen Grieß⸗, Mondamincreme oder dergleichen. 
Ahgeſehen von dem Nutzungswert zum Wintervorrat 
aber findet das vielſeitige reife Fallobſt auch alltägl'chen 
vielbeliebten und abwechſlungsreichen Verbrauch für Mit- 
tags⸗, Abendbrotgerichte u. dgl. Es feien hier nur als einige 
x: Beispiele ch elne ruchtmus zu dicken Nudeln oder ge⸗ 
füllten Mehlflinſen. Birnen und Klöße. Apfel⸗ oder ge⸗ 
miſchte Birnen- und Apfelſuppe, klar gekocht und mit Cier- 
ſchneeklößchen oder mit ſüßer Sahne und Mehl gebunden 
und mit Anis gewürzt, gebackene Apfelſchnittchen. Apfel⸗ 


ſaurer Sahne übergoſſen und mit Butterflöckchen belegt. über 


(fehr haltbar auch als Flaſcheneingemachtes) oder auch als 


find, treibe fie ſodann durch ein feines Sieb, füge / Liter Wein 


klöße. Aepfel und Kartoffeln mit ausgelaſſenen Spee 
feln. Apfelſtrudel. Obſtfladen (Apfel⸗, Pflaumenkuchen 
Zum Schluß noch einige weniger bekannte leckere Apfel 
gerichte: DE 
Apfelmehlſpeiſe. Schöne Aepfel werden nach dem 
Schälen unter Entfernen des Kerngehäuſes in vier Te 
zerſchnitten, mit Zucker und abgeriebener Zitrone durchziehen 
gelaſſen. Inzwiſchen ſchlage man in der gewünſchten Meng 
einen Brühteig ab (ein Verhältnis von Liter Milch zu 
% Pfund Butter und einem knappen 4 Liter Mehl), dem 
man nach dem Abkühlen fünf Eigelb, Zucker nach Geihmad, 
eine Priſe Salz, abgeriebene Zitrone und zum Schluß noch 
den ſteifen Eiſchnee unterrühre. In die vorbereitete A 
laufform zu unterſt die durchgezogenen Apfelſtückchen und 
darüber den fertigen Teig gefüllt, backe man die Mehlſpeiſ 
bei mäßiger Hitze im Ofen ca. eine Stunde (richtet ſich nach 
Größe der Portion) goldgelb ab und gebe ſte, da ſie leicht 
fällt, unmittelbar aus dem Ofen gezogen ſogleich zu Ti, 
Apfelbettelmann. Geriebenes grobes Landrat 
wird, mit etwas feinem Zimt, Nelken und abgeriebener 3i 
trone untermiſcht, in Butter auf der Pfanne ſchön geröſte 
und lagenweiſe mit Apfelſchnitzeln. die man zuvor in Zuck 
waſſer weich gekocht und gut abgetropft mit entſprech 
Korinthen untermiſcht hat, in eine vorbereitete Auflaufform 
geſchichtet, jo daß Röſtbrot den Abſchluß bildet. Mit etwas 


backe man dann die Speiſe je nach Größe der Portion 
% bis einer Stunde und reiche fie mit kräftiger Fruchtſoß 
(beſonders fein und feſtlich mit Meinſchaumſoße) und Zu 
und Zimt. : ' 

Kalte Apfelſpeiſe. Aromatiſche. mürbe, groß 
Aepfel ſchäle man in der gewünſchten Anzahl, Höhle mittel 
Ausſtecher vorſichtig das Kerngehäuſe aus und mariniere ii 
einige Stunden in gezuckertem Wein oder Rumwaſſer, bzw 
laſſe fie in Zuckerwaſſer unter entſprechendem Rum⸗ un 
Weinzuſatz vorſichtig darin durchkochen, aber nicht verkochen 
Abgetropft und ausgekühlt. richte man fie dann in tiefe 
Glasſchale an, fülle die Aushöhlung mit ſteifem Gelee, Kirſch 
kompott oder ſchöner Marmelade und fülle nach Beliebe 
einen dicklichen Vanillecreme herüber oder reiche die ge 
füllten Aepfel mit dick abgeſchlogener Vanilleſoße, noch wohl 
ſchmeckender mit Meinſchaumſoße, als beſonders feſtliche 
Nachtiſch. ze! 


Tomatenallerlei. 


Einkochen des Marks mit Gewürz. 10 Pfd. Tomaten, 5 
Salz, 2 x Nelken, 2 g Nelkenpfeffer, ein Eßlöffel voll geſtoßene 
ſchwarzen Pfeffer, drei große Zwiebeln, Liter Weineſſi 
man einige Stunden zuſammen kochen, ſchlägt die Maſſe durch 
Haarſieb und läßt nochmals kochen, bis die Waie ziemlich did ij 
oe gut verkorkt und ſtehend an trockenem Ort auf 
wahren. En : 

Tomatenſenf, Man läßt 1 kg fein zerſchnittene Tomat 
zwei gewiegten Zwiebeln, zwei Löffel Zucker, einem Löffel Salz, 
5 g Ingwerpulver, einer Meſſerſpitze Roſenpaprika und einer hal 
ben Taſſe Eſſig langſam zwei Stunden ſieden. Die Maſſe wit 
durch ein Haarſieb e in Gläſer gefüllt und gut verkorkt 
Der Tomatenſenf iſt für Fiſch eine pikante Zukoſt. EN 

Tomaten⸗Würze. 5 Liter Tomaten koche man, bis fie w 
eilig, 4 Liter Salz, 7 g Nelken, 7 g Kayenne, 15 8 Piment 
einen halben Ko j Knoblauch, abgezogen und feingeſchnitten, Hin 
zu, koche die Mie ung drei Stunden, gieße ſie durch un u 
in Flaſchen. Dieſes Gewürz ijt vorzüglich an Braten, 
Koteletts und anderen Tunken. 8 ; ; 5 

Gebackene Tomatenſcheiben. Man rührt von 500 g geto t 
geriebenen Kartoffeln, vier Löffeln Tomatenbrei, Salz, einem 
10 g flüſſiger Butter, einem Eßlöffel gehackter Peterjilie 
etwas Reibbrot einen Teig, formt davon eine längliche Ro 
und ſchneidet ſie in mehrere dicke Scheiben. Sie werden in 
und Reibbrot gewälzt und auf beiden Seiten in Fett braun H 
braten. Grüner Salat oder Feldſalat iſt dazu ausgezeichne 

Hülſenfruchtſuppe mit Tomaten. Am Abend vorher einge 
weichte Bohnen werden gargekocht. Dan fügt man einen d 
Fett oder geröſtete Speckwürfel und einige on Tomaten i 
hinzu. Auch fertige Linſenſuppe wird une , wenn man" 

jet geſchmorte, durch ein Sieb 


kurz vor dem Anrichten in Á 
rührte Tomaten oder einige Löffel Tomatenmark oder einget 


Tomatenwürze beifigt. 


: vereinskalender. = 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Angaben ſehen im Vereinskalender auf Seite 568569. 
Glücksburg: 15. 9., Gollantſch: 17. 9., Krofinko un 

17. 9., Kirchplatz Borui: 9g. 9. 


| ieh nimmt ihnen Licht, Luft un 


die Gefäße müſſen ſauber fein. 


. 


$ 0 50 eintreten kann. Das Gras 


= eine Sau, die einige Tage zuvor geferkelt hat, eingegangen. 
& ich die Ferkel mit unit R 


; Antwort: Der Verſuch, ganz junge Ferkel mit Kuhmilch aufs 
= auziehn, bringt nicht immer dei gewünſchten Erfolg, was auf 


Die Pflege des Luzerneſchlages 


ſoll ſchon im Herbſt einſetzen, weil in einem milden Winter Ver⸗ 
iet bald über den Wurzel- 

der Luzerne hinaus und ſchädigt die jungen Triebe im Früh⸗ 
$ Nahrung. Da die Luzerne 
mmer gedrillt werden ſoll, kann ſie auch gehackt werden. Wenn 
dies im Herbſt geſchehen ift, jo kann im Frühjahr ſogleich kräftig 
geeggt werden. Andernfalls müßte das Hacken im Frühjahr vor⸗ 
genommen werden. Da das aber wegen der ſchnellen Entwicklung 
der Luzerne zeitig und binnen kurzer Zeit erledigt fein muß, fo 
wird es verſäumt. An ai Hätten ſoll ſich ein Eggenſtrich an- 
ſchließen, um die Bearbeitung zu vervollkommnen. Auch im Som⸗ 
mer iſt das Hacken und Eggen nach jedem so möglich, wo⸗ 
durch nicht nur der Luzerneſchlag ſaubergehalten, ſondern auch 
die Erträge geſteigert werden. Eine Hackmaſchine darf jedoch 
niemals zu hie eingeſtellt werden, da die ſeitlichen Luzernewurzeln 
gegen Verletzungen ſehr empfindlich ſind. Ueber ältere, bereits 
vergraſte Luzernefelder läßt man den a e gehen. 
Droht die Vergraſung ſchließlich, zu ſehr um ſich zu greifen und 
1185 ſich ſchon Lücken im Luzernebeſtand, jo wi man.an den 
mbruch gehen; andernfalls würde die Verunkrautung zu weit 

der von der Luzerne angeſammelte 
Sr on 


als 


fortſchreiten, wodurch auch 
Stickſtoff zum großen Teil aufgezehrt werden würde. 
aber doch der Nachfrucht erhalten bleiben. 


Zwei Bauern treffen ſich auf der Straße und bieten ſich die 
Tageszeit. 

„Jens,“ ſagt der eine, „mein Eſel iſt krank. Was haſt du 
deinem gegeben, als er krank war?“ 


„Terpentin,“ jagt Jens. 
Nach einer Woche treffen ſich die beiden wieder. 


„Jens,“ ſagt der eine, „ich habe meinem Efel Terpentin ge- 
geben, und da ift er dran gejtorben.‘ ; 


Meiner auch,“ jagt Jens. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Künstliche Aufzucht von Ferkeln. Mir ift 
a 


ch 


aufziehen? 


die verſchiedene Zuſammenſetzung der Milch der beiden Tiers 


arten zurückzuführen iſt. Die Kuhmilch iſt nährſtoffärmer als die 


Schweinemilch und ſoll daher nicht 

- bünnt werden. Sie muß ſtets e verabreicht werden und auch 

Beſſer iſt es, eine Amme zu ver⸗ 

wenden. Die Ferkel beider Würfe müſſen in dieſem Fall für 

einige Stunden in einen entſprechend großen Korb kommen, da⸗ 

mit ſie denſelben Geruch annehmen. Von der dritten Woche an 

ann man etwas Gerſtenſchrot und etwas geſiebten Haferſchrot 
(in Breiform) den Ferkeln verabreichen. 


etwa noch mit Waſſer ver⸗ 


| = Sachliteratur | ] 


Neuere Erfahrungen und Beſtrebungen auf dem Gebiete der 


Geflügelzucht und haltung. Von Ob.⸗Ldw.⸗Rat Römer ⸗Halle. 
4. neu bearb. Aufl. Heft 22 d. „Flugſchr. d. D. L. ⸗G.“. Preis 
für Mitgl. b. Bez. durch den D. L.⸗G.⸗Verlag; Berlin SW. 11, 
e 14 ee Porto 1.95 RM; für Nichtmitglieder 
2,85 RM. — Verg eicht man die erſte und die jetzige vierte Auf⸗ 
lage, jo muß man feſtſtellen, daß fajt alles an dieſem Buche neu 
iſt. Durch ſtraffe Zuſammenfaſſung des für den Praktiker Wih- 
ligen und Ausmerzung aller mehr akademiſchen Erörterungen 
ift es dem Verfaſſer gelungen, den Text erhebli aanmer 
zufaſſen. Und man muß anerkennen, daß der Schrift dieſe 
völlige Umgeſtaltung ſehr zum Vorteil gereicht, daß ſie dadurch 
ihrer Aufgabe, dem Praktiker ein Wegweiſer durch die deutſche 
Geflügelzucht zu ſein, voll und ganz gerecht wird, zumal der 
Text 171 zahlreiche Abbildungen und Baupläne ergänzt und 
erläutert ſt. Gerade der bäuerliche Geflügelhalter wird außer⸗ 
ordentlich viel Anregung und Belehrung aus dieſem Werk ent⸗ 
nehmen können. 


Die Zuchthengſte der ſtaatlichen Geſtüte und Hengſt⸗Depots. 
Ogiery reproduktorn — Panſtwowych Zakladöw Chowu Koni. 
Wydawnictwo Miniſterſtwo Rolnictwa i Reform Rolnych. War⸗ 

1 1933. Bei dem Verband der Pferdezüchter bei der Saba 


'olnicza zum Preiſe von at 3,10 zu haben. 
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| Markt: und Börfenberichte | | 


| Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Hentralgenoſſenſchaf . 


Im Inlande ſind die 


darauf eingeſtellt, vorderhand nur die beſten Qualitäten für 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 5. September 1933, 


Bank Polſki⸗Akt. (100 2 83.— 214% Dollarprämienanl. a 
4%, Landſchaftl. Kon⸗ Ser. III (Stck. zu 5 ) 46—z 


vertier.⸗Pfdbr. ... 36.50 21 ro s 
30% (iri 5% Staatl. Rony. -Anleihe 49.25 21 
ehe dc ee e 50 4%, % frühers hamortiſterbz 


5. f och b Dollarrentbr, Dollarpfandbriefe .. 42, — z 


d. Pof. Loͤſch. pro Doll. 47.—z1 


Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 5. September 1933. 


5 ſſaatl. Konv.⸗Anl. . ... 50.— 1 Pfd. Sterling = <t 28.36-28.37 
100 franz. Irk. 21. 35.02 100 ſchw. Franten =z + 172 75 
1 Dollar 21. 6.16 100holl. Gulden 21. 360.50 


1100tſchech. Kronen 21 (2. 9.) 26.51 

Diskontſatz der Bank Politi 6% I = 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. September 1933. 

L Dollar = Danz. Gu d. 3.53 100 Zloty = Danziger ee, 

1 Pfd St'g.⸗⸗Danz. Gld. .. 16.30] Gulden A 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 5. September 1933. 

100 holl Gb. = dtſch. Anleiheablö ungsı yuld 


Mark sense 169,25 nebit Auslofungsr. fir 5 
100 ſchw. Franken = 100 RM. 1—90 000.— ; 
dt ee BL dt: ,, E e 


. Mar ME 
1 engl. Pfund = dtſch Anleiheablöſungsſchuld 
ohne Ausloſungs für 


Mark 18 
100 Zloty = dtſch. Mark 47.05 100 RM. ⸗ dt ch. Mk.... 9.30 
1 Dollar = dtſch. Mark 2.90 Dresdener Bank.... . . 43.75 
; = Dtſch. Bank u. Diskontoge! 50.— 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje, 


Für Dollar i Schweizer Franken 
61.80 6.30 (2. 9.) 6.21 (30. 8.) 172.6) (2. 9.) 172.70 
31. 8) 6.30 (4. 9.) 6.171(81. 8.) 172.65 (4 9.) 172 68 
(1. 9) —— (5. 9.) 6.16 (1. 9.) 172.70 (5. 9.) 172.75 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
30. — 31. 8, 6.27, 1, 9. 6.23, 2. 9. 6.20 4. 9. 6.19, 5.9. 6.12. 


Poznaß, Wjazdowa 3, vom 6. September 1933. 
Getreide: Der internationale 1 liegt ſchw 
; [a aa nicht übermäßig geworden, 

daß ſich die Preiſe, abgeſehen von kleinen j 
konnten und man von einer Beſtändigkeit derſelben ſpreche 

kann. Es werden aber ſchon geringe Uebermengen, die etwa 

herauskommen ſollten, genügen, den Preis zu drücken. — Zu den 
vor einiger Zeit zurückgeſetzten Roggenpreiſen iſt nicht mehr viel 
verkauft worden, h daß weitere Ermäßigungen nicht ſtattzufinden 
brauchten. Im Gegenteil e ſich durch Nachfrage der inländiſchen 

Mühlen eine etwas freundlichere Stimmung durchgeſetzt. — Brau⸗ 
gerſte in a en wird jetzt ſeitens inländiſcher und 

ausländiſcher Brauereien gefragt, dagegen jind mittlere Quali- 

täten nicht unterzubringen, es ſei denn zu ſehr gedrückten Prei⸗ 
afer iſt AT wie vor ſehr wenig angeboten worden, 
achfrage insbeſondere ſeitens der Militär⸗ 

Preis konnte wiederholt in der letzten Zeit 


Schwankungen, ha 


ſen. — 
während andererſeits 
behörde vorliegt. Der 


heraufgefeßt werden. — Im Ganzen genommen ſieht es ſo aus, 
daß wir auch für die nächſten Tage wiederum wenig Verände⸗ 


rungen zu erwarten haben. 


Hülſenfrüchte: Die Marktlage in Viktorigerbſen hat bh nicht 
weſentlich geändert. Die Preiſe, die gegenüber den bei den An⸗ 
fangsgeſchäften erzielten, ſtark zurückgegangen ſind konnten ſich in 
der letzten Berichtswoche halten. Obwohl die Produzenten an⸗ 
fangs keinen N ſahen, bei dieſen Preiſen Ware abzuſtoßen, 
wird jetzt das Angebot ſtärker. Leider ift der Export noch immer 


Probe pos te aufzunehmen, jo daß nicht alle Partien Verwer 
tung finden können. Der Inlands⸗Abſatz ift unbelebt Folger⸗ 
erbſen zeigen dasſelbe Bild. Nur für wirklich ſchönfarbige glatte 
Qualitäten ſind noch Ueberpreiſe durchzuholen. RR 


Wir notieren am 6. September 1933 per 100 kg je na 
Qualität und Lage der Station: à £ 25 

Für Weizen 20—21, Roggen 12,50—13,50, Futterhafer 11 bis 
12,50, Sommergerſte 15—17, Raps 35—36. Senf 39—40, Wide 


$ f PI EST, 


Í 574 
11—412, Peluſchken 10—11, Viktorigerbſen 19—22, Folgererbſen bis 40, Tomaten 15, Spinat 25, Kartoffeln 1 Pfund 3, Pfifferling 


2325, Rübſen 43—45, Blaumohn 54—56 Zloty. 


Maſchinen. Auch in den letzten beiden Wochen gingen täglich 
Aufträge in Geſpannpflügen ein, jo daß es nach unſeren Erfah: 
rungen den Anſchein hat, als ob beſonders dieſe Gattung der 
Maſchinen mehr gekauft wird, als im vorigen Jahr, Störend 
für das ſich damit etwas beſſer entwickelnde Geſchäft iſt aber der 

AUmſtand, daß in einzelnen Größen und Pflugarten bereits Manz 

+ gel herrſcht. Wir haben in Fällen, in denen auch unſer Lager 
in der betreffenden Pflugſorte geräumt war, auch bei der Fabrik 
einige Zeit auf die Ausführung des Auftrages warten müſſen. 

In der Landmaſchinenbraänche find jetzt nicht nur die Läger in 
ausländiſchen Maſchinen, ſoweit es fiH um gangbare Typen und 
Größen handelt, fait vollſtändig geräumt, ſondern auch Inlands⸗ 
fabrikate beginnen bereits hin und wieder zu fehlen. Es liegt 
daher im Intereſſe der Landwirte, ſobald die Anſchaffung der 

Maſchinen ait d S ſich rechtzeitig mit uns in Verbindung 

zu iepen, damit die Maſchinen zur Stelle find, wenn fie gebraucht 
werden. 


SE Wir erinnern dabei an Kartoffelgraber, Rübenſchneider, Karz 

toffeldämpfer, die in nächſter Zeit bevorzugt gebraucht werden. 

Wir haben ſowohl in Kartoffelgrabern als auch Rübenſchneidern 

eine Anzahl Maſchinen in verſchiedenen Ausführungen und Grö⸗ 

Ben auf Lager und bitten, bei Bedarf Angebote von uns einzu⸗ 

fordern bzw. die Maſchinen auf unſerem Lager zu beſichtigen. 

Die Maſchinen werden zum Teil weit unter Preis verkauft, ſo 

daß ſich eine günſtige Gelegenheit zur billigen Eindeckung des 
Bedarfes bietet. $ 3 

In Rübenſchneidern weiſen wir beſonders auf die neue Aus⸗ 

führung mit Meſſertrommeln und Sackmeſſern hin. Die gewun⸗ 

denen Meſſer, die auf eine Trommel ähnlich einer Häckſelmaſchine 

angebracht ſind, ſchneiden die Rüben in Scheiben, die durch die 

vorſtehenden Meſſer in Streifen zerlegt werden. Dieſe neue Art 

der Rübenſchneider, die ſich durch ſehr große Leiſtungen auszeich⸗ 

; net, Hellen wir jeit Jahren ſelbſt her, wobei wir die Meſſertrom⸗ 

mel mit den Hackmeſſern aus Remſcheid beziehen. 


marktbericht der molterei⸗Sentrale vom 6. September 1955 


Die Lage auf dem Buttermarkte ſcheint allmählich etwas 

freundlicher zu werden. Die Kaufluſt iſt etwas beſſer geworden, 

und vor allen Dingen aus Deutſchland liegen viele Anfragen vor. 

Die Berliner Notierung iſt zwar geſtern unverändert geblieben, 
doch ſcheint man mit einem baldigen Steigen zu rechnen. 


Lodz und Krakau. 
5 Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinver⸗ 
kauf 1,80—1,90, Engros 1,50—1,55, die übrigen inländiſchen Märkte 
ca. 1,55, Export 1,55, vereinzelt mehr. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
5 vom 6. September 1955. 
; Für 100 ke in zi fr. Station Poznan 
2 Transaktionspreiſe: Viktorigerbſen .. 18.00-22.00 
Roggen 15 to 14.15 Folgererbſen 21.00 23.00 
Richtpreiſe: I Roggen⸗ und Weizen⸗ 
. Mahlen 20.25.2075 ſtroh loſe . 1.25 —1.50 
13.75 14.25 | Roggen⸗ und Weizen⸗ 
ſtroh, gepreßt 1.75 — 2.00 
Hafer- u. Gerſtenſtroh, 
FFF 1.25—1.50 
Hafer⸗ E 
gepr: 


u. Gerſtenſtroh, 

z Dr .1.75—2., 
Heu, loſe . 4.75 5.25 
Heu, gepreßt... 5.25575 
Netzeheu, loſe ... 5.25 5.75 
A 805 Ä 50 Netzeheu, gepreßt .. .6.25—6 75 
Winterraps. 34.00 — 35.00] Senf . 40.00 — 42.00 

Winterrübſen. . . . 42.00 — 43.00 | Blauer Mohn . 53.00 57.00 


Heſamttendenz: ruhig. í i $ 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen, 

Braugerſte, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig, für Roggen 

hbeſtändiger, für Mahlgerſte ſchwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 195, Weizen 
135, Gerſte 165, Roggenmehl 60, Viktorigerbſen 15 t. 


Weizen neu, 


pPoſener Wochenmarktbericht vom 6. September 1935. 

5 Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. 
m Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1.80, Landbutter 1.50-—1.60, 
Weißtäſe 30, 1 Ltr. Milch 22, % Ltr. Sahne 35, Mandel Eier 
1401.50, 1 Pfund Aepfel 15—35, Birnen 15—35, Pflaumen 
25-50, Preißelbeeren 35—40, Kürbis 10—15, Schnittbohnen 30 


Nach wie vor ſehr flau dagegen find die Plätze Warſchau, 


zuſammen 2657. 


40, Steinpilze 60—70, 1 Kopf Weißkohl 10—15, Rotkohl 15—20, 
Wirſingkohl 15—20, Blumenkohl 25—60, Gurken die Mandel 50, 
Stück 5, Zitronen 10, Kohlrabi Bund 10—15, Mohrrüben 10, Nas 
dieschen 5, Zwiebeln 10, Weintrauben 60—1.60, 1 Pfund Schweine⸗ 
fleiſch 80—1.—, Rindfleiſch 70—1.—, Hammelfleiſch 90, Kalbfleiſch 
90, Schweine⸗ und Kalbsleber 801.20, friſchen Speck 90, Räucher⸗ 
ſpeck 1.20. Fiſche: Hechte 1.20, Karpfen 1.20, Schleie 1.— bis 1.20, 


Hühner 1.30 — 2.50, Enten 2.— bis 3.—, Rebhühner 75. 


Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
+) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


Breis in Zloty für ikg 


Gehalt an 


Futtermittel 


Kartoffeln F 9 į 0,10) —— | —,— 
Roggenkleie 10 146,9 10,8 | 0,21} 0,93 0,59 
Meizenkleie feine. f 10, —1 48,1 11,1 ] 0,21] 0,90 0,56 
Gerſtenkleie 10,504, | 67 | 0,22| 157] 0,96 
Hafer mittel 12,50 59,772 f 0,21) 1,74 1— 
Gerſte mittel 14. 72,.—] 61 I 0,191 2,30] 1,21 
Roggen mittel 13,75 71,3 [8,7020 1,58] 0,86 
Lupinen, blau 7,50 71,.—23,3 | 0,10] 0,32 0,11 
e gelb.. . 967,3 30,6 0,13] 0,29 0%, 
Ackerbohnen 14, 66,6 19,3 0,21] 0,73] 0,47 
Erbſen (Futter) . 14,68 616,9 | 0,20} 0,83 0,52 
Seradella . 412,489 13,8 0,25] 0,87] 0,61 
Leinkuchen“) 38/42% . $21, — 71,8 127,2 0,29 0,77 0,60 
Rapskuchen“) 36/40% 16 5061, 123,—] 0,27 0,72] 0,56 
e 

„555330 = 0,28) 0,64] 0,5 

Erdnußkuchen⸗) 55 32 0.55 0, 
Baumwoll Barbet ge⸗ n 
Sen e u A ES a aee a 

okoskuchen 2% 121,— 76,5 16,3 0,28 1,29 0,91 
Palmkernkuchen⸗) 21/2837 20,50 702 |131 0,29 156 1,12 
Sojabohnenſchrot extra⸗ EBEN 

hiert 46 3 0,34] 0,61] 0,53 


toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ze 


Sandwirtichaftliche Zentralgenofienichaff 
Poznan, den 6. September 1933. Spöldz. z ogr. odp. 


Schlacht: und Diehhof Poznan vom 5. September 1935. 
Auftrieb: 520 Rinder, 1630 Schweine, 440 Kälber, 67 Schafe, 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) P . 
RNinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 68—74, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
50—56, mäßig genährte 44—48. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 64—68, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 4854, 


mäßig genährte 40—46. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 


66—72, Maſtkühe 56—60, gut genährte 42—46, mäßig genährte 
28—34, — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—74, Maſt⸗ 
färſen 60—64, gut genährte 50—56, mäßig genährte 44—48. — 
Jungvieh: gut genährtes 44—48, mäßig genährtes 40—42. — 
Kälber: beſte, ausgemäſtete Kälber 100 —106, Maſtkälber 
88—96, gut genährte 76—86, mäßig genährte 66—72. 3 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 66—72, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſfe 
5664. ER Ba: 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
110—112, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 104—108, 
vollfleiſchige von 80—100 leg Lebendgewicht 98—102, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 88—96, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
96108. ver: SA N 
Marktverlauft normal, 


f 


WILOSRK A SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURAOJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


-GEGRÜNDET 1831 


Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


Fuer, Lebens-, Kufiplicht-, Untoll-, Einbruchdiebstahl-, Transport u. Unloren-Versiherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul. Kantaka 1, Tel. 18-08, die Bezirksgeschäftsstellen 
der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ 


Obwieszczenia 
Ogloszenie! 
Zgodnemi uchwalami wal- 
nych zgromadzeń członków 2 7% = Yin 1 
E y a h 2 


dnia 6. czerwca r. b. i z dnia 
20. sierpnia r. b, została pod- 
pisana spółdzielnia rozwią- 
zang. 

Wierzycieli rozwigzanej 
spółdzielni wzywa sie do zgło- 
szenia swych roszczeń. 


> ks p; 770 My. Mi 2 y Y f h RE M Pe AA E, ris 
= ERFOLGREICHE UND SICHERE WIRKUNG. 
; ; ERHÖHUNG DER ERNTEERTRAGE . 
GROSSE WIRTSCHAFTLICHKEIT INFOLGE PREISERMASSIGUNG. 


€ 


Bekanntmachung! 


Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 


empfiehlt 5 


: en vom 6. Juni z 

SOFT ER dv 20. A. t \ 5 

d die nterzeich- Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. 2 ogr. odp. 
nete Genossenschaft aufge- Poznań, Zwierzyniecka 13. Tel. 60-77 


8 T a 5 
a | | TE Saatbau 
Die Gläubiger der aufge- an — 
lösten Genossenschaft werden odpowiedzialnoscia w Rogo- | 
neh ihre Ansprüche nie następujący wpis. 
anzumelden, 3 ` Uchwałą walnego zgroma- 
olec Nowy, 2. sierpnia 1933. dzenia 3. 2 10. 1 


Spar- ; i i _ | z Mur,-Gosliny wybrano Kur- 
sr- und dean le ee POE | fa ee 


spółdzielnia z nieograniczoną |= Tikwidatorami ustanowiono wego członka zarządu. 


Mur.-Goslinie, że uchwal 
walnego zgromadzenia z dnia 
26. czerwca 1933 r, w miejsce f 
ustępującego Pastora Weyera 


60 Morgen groß, auf 10 Jahr 
verpachten. Ang. an (625 
Gustav Schultz II, Wegielnia, 


od — Kad ha 2 12 i 
; E en ce e a a 151 a 19 5 Bolewice, pow. Nowy Tomyśl 
Likwidatorzy: ae a BLAU. DR DR 
; W = Am Freitag, d. 15. September d. Js., vormittags 10% ür 


(—) Gustaw Wittke. f Rogoźna. 


(©) Reinhold Muster. Rogoźno, d. 22 sierpnia 1933. findet bei Setkiewicz in Kimme eine Verſammlung zwecks 
620 Na: 


Sad Grodzki. 617 | Neugründung einer 

3 TER W tutejszym rejestrzė spół- f ; ? $ 

A x tutejszym rejestrze spół- | dzielni on a i pry iehverweriungsgenofjenichaft ſtatt. 
zielni zapisano przy nr. 30, nr. 12 „Spar- und Har tehns- ee DET eee, „ 

„Warenhausgenossenschaft“, |xasse, Spoldstelnis z nieogra- | ` ee 1 intereſſierten Landwirte der Kreiſe e 2 
Spółdzielnia 2 ograniczoną niczong odpowiedz und Samter ift erw — 5 abr ca 

= —— : er Gründungsa ; 2 


— I Rage Drtlieb. 


ialnoscia w 


Rimpau's uber Bastard 
; Winterweizen i 
tür gute, mittlere 
und leichtere Böden, 


der bekannte, unübertroffene 


Qualitätsweizen, 

rostfrei, winterfest, bietet an en 
l R (ops $ 211 a 

u 5 ® z N = sone ; Wilhelm Heydemann, : 


Wilhelm Rimpau, Langenstein - Harz. 


Bestellungen erbeten an den Züchter oder an die Vermeh- 
tüngsstelſe A. Friedrich-Großlichtenau, Kr. Gr. Werder, Danzig. 


Bydgoszcz. _ 


(18 


3. Bekanntmachung 


Die Generalversamml 


v. Lochow's Petkuſer Roggen S. i 
8. Ne En 39 60 NGORDI RA: aor en 
Pflug's Winter⸗Weizen „Baltikum“ -E Poznan, 


Original und I. Abſaat Ullca Zwierzyniecka 6 


Lobzenica hat am 12, 8. 
1933 beschlossen, die unb 
schränkte Haftpflicht aufzu- 


von leichten Böden ſtammend, liefere ich auf Grund m. = Telefon 6105 und 6275 = Schränke Zusatz hakt 5e 


Verkaufsbedingungen 2 1 Preiſen über 891 PP Höhe des zweifachen Betrages 

öchſtnotiz N 0 für jeden Geschäftsanteil ein- 
Roggen 35%, Weizen: Original 40%, L. Abſaat 30%. 25 familien Drucksachen zutähren. Der Geschäfts 
Müdeſtgrundhreiſe; Roggen zi 16.—, Weizen zt 24.— Landw. Formulare (12 teil wurde auf 25 zł pro Kuh 
pro 100 kg. Vermittler erhalten Haba Sämtliche Bücher festgesetzt, während er bisher 
dr. Germann, Tucholka Geschäfts-Drucksachen 125 z} pro Mitglied betrug, 


2 Tel: tion Zano: Durch die neuen Geschäfts- 
pow. Tuchola, Post, Tel.: Kęsowo 4, Station Zalno anteile wird: das Geschäftes 


guthaben- Konto der Genossen 
Wesentlich erhöht. 3 
Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Verlangen ihre Gläu- 
biger zu befriedigen, deren 
Forderungen am Tage der 
letzten Bekanntmachung be- 
stehen werden, bzw. die Be- 


träge, die zur Sicherheit noch 
u : nicht fälliger oder strittigen 
vs jer Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu hinterlegen, 
pe an Gläubiger, die sich binnen 
3 Monaten von diesem Tage 
x an bei der Genossenschaft 
nicht melden, gelten als mit 
der beschlossenen Anderung 
einverstanden. 5 
Łobżenica, den 16. 8, 1933, 
Molkereigenossenschaft 


Mleczarnia spöldz, z nieogt, 
odpow. in Éobżenica 

Der Vorstand: Er 

(—) Brandt. \(—) Schulz. 


Liu 


Bilanz am 30. an 1932. Mein ( Loehrke [586 
RV Hünneraugennflaster 5 
Sanenbe - Rechnung 1133 ; 855 

ene ae 478,62 Drowa : 

Gene an 50 — * 

Maschinen und ek!!! 3 847.50 Schachtel 95 E Ko , 5 = ne 
4566,17 il ü 11 i Wir ſuchen für einen beſtemp oha 

Ballion: A : : ul nen ber alle Hiweg lenen, ſelbſtändigen, verheirateten 
ee Su 49457 Drogerla Warszawska Seaniten (tinderlos) zum 1. 1.1984 
Betriebsrücklagne 1577 14 Poznan, ul. 27 Grudnia 11 f bei be ſcheidenen Anſprüchen (605 
Laufende Rechnung 108,35 


Reingewinn 206.11 4566.17 
Zahl Ber 19 am Anfang des ee 19 


Zahl r "Mitglieder am Ende des Geſchöftsſahre⸗ 190 
Landwirtschaftliche Betriebsgenossenschaft 
Spöldzielnia z- nieograniczong odpowiedzialnoseia 

ES Mirowice, 
Traue. Rickmeyer. Riecke. 16 


Stellung 


Meldungen an den Verband der 
Güterbeamten, Poznan, Piekary 16/17 


‚Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialmoseia 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahligeflechte 


Liste freil (587 


Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) = 
Poznan, ulica Wiazdowa 3 ; Byd oszez, ul. Gdańska 16 
 FERNSPRECHER: 4291 SPRECHER: 373,874 
SEODIROHECH NE: Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 20018 2 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600. 000.— zl. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zl. 


Annahme von Spa.cinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
; Annahme und Verwaltung von ‘Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. au || 


577 


f- — — — 


ri, Marko il In Mang 


durch mehrjährige Züchtung kürzer im Stroh. 
Ertragssicher. In den Sortenversuchen mit 
an ersten Stellen stehend. 


BILLIG! 


Uspulun Saatbeize Germisan 


und alle anderen Beizmittel billigst nur in der (590 


= Drogerja Warszawska == 


Empfiehlt: Tel. 2074. Poznań, ul. 27 Grudnia 11. Tel. 2074. 


Haushaltungskurſe Janowitz 


Janöwiec. pow. Żnin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehre rinnen, 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, Weißnähen 
Plätten uſw. A 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches Licht. Bäder. 
Der volle e Kurſus dauert 6 Monate. Er umfaßt eine 
Kochgruppe und eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. - 
Ausscheiden auch nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder 
Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus Aufang Oktober. 
Penſtonspreis einſchl. Schulgeld und Heizungskoſten 80,— x! monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 


Die Leiterin. | 
| (819 


Fliehrichswerther Beu⸗Wintergerſte 


FILIALE 
anerkannte II. Abſaat hat abzugeben und — N 


ſteht mit bemuſtertem Angebot zu Dienſten 


~ Dominium Lipie — || POZNA 


Poſt und Bahn Gniewkowo. 


schafft schwere, gehaltsreiche Körner 
und steigert den Ertrag der Winter- 
saaten an Korn und Stroh. 


it der Schutzmarke 


DH, 


) 


und Düngemittelhändler zu beziehen. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 


Rohöl für Lanz“ Bulldog und Dieselmotore, 
Oberschl, Hüttenbenzol, 
Leichtbenzin 710/720 spez. Gewicht, garantiertrein, ohne Beini eure Catim 
Maschinenöl 4-5, 
Original amerikanisches Motorenöl una Autoöl, 
Sattdampfzylinder- ind Beissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmiett), 
Staufer fekt, 


Lederriemen — Kamelhaar - Treibriemen, 
Kartotielgraber, 
Rübenschneider, 
Kartofieldämpier. 
MASCH INEN-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten || 


und damit eine 


Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener | 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist Mur durch | = 
allgemeine verständnisvolle Beifü itierung 


bee kaltiar Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter ö 
Garantie der Nährstoffgehalte: A 


Sonuenhiumenkuchenmehl mit ca. 42,44%, Protein und Fett 2 


Zur Steiger EB der Erdnusskuchenmehl Fe 55% n SE 
Milch- und į Soyabohneuschrot „ AOA a 
Be, Palmkernkuchen . 21% 5 SEN 
Fettmenge: Kokoskuchen F wer 


3 ` 5 Leinkuchenmehl „* 55 38/44% I * ” 
Zur Aufzucht von. ae phosphorsauren Putterkalk „ 1 
ung vieh: m 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 0% citratlöslich 

2 abe nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Schweinemast: mit e Sih 5 8—10% Fett, ca, 8—9% phosphors. 2 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Kalk, ca. 2—3% Salz. 


| Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


EEE Spoldz. z ogr. odp. INNEN 
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